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weitere – Dr. M. Müller und weitere
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KLAR SEHEN
Aktionstag der Klinik für Augenheilkunde

Team der Augenklinik,
Campus Lübeck
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NÄHE STATT DISTANZ*
Woche der seelischen Gesundheit

Zentrum für Integrative Psychiatrie –
Dr. I. G. A. Pollmann und weitere
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17 – 19 Uhr 
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Als neues CCC Nord bündeln wir 
unsere gemeinsame Expertise in 
der Krebsmedizin und -forschung 
und schaffen damit ein starkes 

norddeutsches Kompetenznetzwerk.

Das UKSH setzt sich umfassend für die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
und für gute Rahmenbedingungen 

seiner Mitarbeitenden ein.

Liebe Leserinnen und Leser,

in Deutschland gibt es nur sehr wenige ausgewiesene 
Spitzenzentren für die Behandlung und Erforschung 
von Krebserkrankungen. Dank der medizinischen und 
wissenschaftlichen Exzellenz des UKSH ist nun auch im 
Norden ein solches Zentrum hinzugekommen: das CCC 
Nord. Gemeinsam mit dem Universitätsklinikum Eppen-
dorf (UKE) wurden wir von der Deutschen Krebshilfe als 
onkologisches Spitzenzentrum anerkannt. Als neues CCC 
Nord bündeln wir unsere gemeinsame Expertise in der 
Krebsmedizin und -forschung und schaffen damit ein 
starkes norddeutsches Kompetenznetzwerk. Mit rund 80 
Netzwerkpartnern erreichen wir sieben bis acht Millio-
nen Menschen in Norddeutschland. Unsere Patientinnen 
und Patienten profitieren von einer umfassenden und 
interdisziplinären Versorgung nach neuesten wissen-

EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das UKSH setzt sich umfassend für die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie und für gute Rahmenbedingun-
gen seiner Mitarbeitenden ein. Rund 17.500 Mitarbei-
tende profitieren von familienbewussten Angeboten. 
Bereits zum sechsten Mal in Folge wurde das UKSH 
als familienfreundlicher Arbeitgeber mit dem Zertifikat 
„berufundfamilie“ ausgezeichnet, zum dritten Mal mit 
Prädikat. Ein wichtiger Baustein sind die betriebsna-
hen Kitas in Kiel und Lübeck. Sie bieten insgesamt 
425 Plätze und ermöglichen eine Betreuung, die sich 
am Arbeitsalltag der Beschäftigten orientiert. Die Kita 
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schaftlichen Erkenntnissen – von der Prävention über 
die Therapie bis hin zur Nachsorge. (S. 14)

Zum CCC Nord gehören auch unsere beiden urologischen 
Kliniken. Urologische Erkrankungen wie beispielsweise 
Blasenentzündungen oder Nierensteine können Men-
schen jeden Lebensalters betreffen. Ein großes Gebiet 
der Urologie umfasst Krebserkrankungen der Prostata, 
Harnblase und Niere. In den beiden Kliniken stehen für 
die Diagnose und Therapie von Krankheiten des Uroge-
nitaltrakts interdisziplinäre Expertenteams und moderne 
Verfahren zur Verfügung. (S. 6)

Ihr Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz
Vorstandsvorsitzender (CEO) des UKSH

am Campus Kiel feiert in diesem Jahr ihr 50-jähriges 
Bestehen. (S. 43)

Auch die Mobilität der Mitarbeitenden nimmt das UKSH 
in den Blick: Auf dem Campus Kiel wurde eine der 
größten und modernsten Fahrrad-Mobilitätsstationen 
Deutschlands eröffnet. Auch in Lübeck entstehen neue 
Fahrradparkplätze. (S. 20)

Ihr Mathias Rauck
Pressesprecher des UKSH
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Die Urologie behandelt weit mehr 
Menschen, als viele mit dem Fachgebiet 
verbinden. Lange Zeit stand die Disziplin 
vor allem für Männergesundheit. 
Tatsächlich umfasst sie alle 
Erkrankungen des Urogenitaltrakts, 
also der Harnwege bei Frauen wie 
bei Männern und vom Säugling bis 
ins hohe Alter, sowie der männlichen 
Geschlechtsorgane.

Präzise, schonend,
vernetzt
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Prof. Dr. Philipp Nuhn (rechts) und Frank Regenhardt, Klinik für Urologie 
am Campus Kiel, bei einer roboterassistierten Prostatektomie.
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Nierensteine bei einer 30-Jährigen, eine gestaute 
Niere bei einem Säugling, Blasenkrebs bei einer Rent-
nerin: Am UKSH versorgen die Kliniken für Urologie 
in Kiel und Lübeck Patientinnen und Patienten mit 
modernsten Behandlungsmethoden, angewandter 
Forschung und einer engen Zusammenarbeit mit 
Fachdisziplinen wie der Radiologie, Strahlentherapie 
und der Onkologie.

Millimeterarbeit für eine schnelle Genesung

Die urologischen Kliniken in Kiel und Lübeck nutzen 
modernste chirurgische Systeme, um Patientinnen und 
Patienten mittels minimalinvasiver Schlüssellochtechnik 
so schonend wie möglich zu operieren. Dabei gelangen 
die Instrumente durch wenige Millimeter kleine Zugänge 
ins Körperinnere. Bei der klassischen Laparoskopie 
führt das ärztliche Team sie mit der Hand. Bei der 
roboterassistierten Chirurgie steuert es sie über eine 
Konsole, während ein Robotersystem die Bewegungen 
ausführt. Für Patientinnen und Patienten bedeutet das 
eine schonendere Behandlung des Gewebes, weniger 
Blutverlust und eine schnellere Entlassung beziehungs-
weise Genesung.

Das Gros der Behandlungen machen an beiden Kliniken 
Krebserkrankungen des Urogenitaltrakts aus, vor allem 
Prostatakrebs, Harnblasenkrebs und Nierenkrebs. Hinzu 
kommen seltenere Tumoren wie Hoden- und Penis-
krebs. Gerade beim Harnblasenkrebs haben sich die 
Therapieoptionen in den vergangenen Jahren massiv 
weiterentwickelt. Heute kommen am UKSH moderne 
medikamentöse Systemtherapien sowie Kombinati-
onen aus Immun- und Chemotherapie zum Einsatz. 
Diese perioperativen Behandlungsverfahren werden 
an beiden Standorten direkt in die Versorgung inte-
griert und erweitern das Spektrum der universitären 
interdisziplinären Tumormedizin entscheidend.

Jede Therapie wird dabei in fachübergreifenden 
Tumorkonferenzen abgestimmt, an denen neben der 
Urologie auch Onkologie, Strahlentherapie, Radiolo-
gie und Pathologie beteiligt sind. Ernährungsbera-
tung, Physiotherapie, psychoonkologische Begleitung 
und palliativmedizinische Unterstützung stehen 
ebenfalls zur Verfügung. Beide Kliniken sind dafür in 
das Universitäre Cancer Center Schleswig-Holstein 
(UCCSH) eingebunden, den Zusammenschluss aller 

Bei Verdacht auf Prostatakrebs werden die Bilder 
einer speziellen Magnetresonanztomographie 
mithilfe künstlicher Intelligenz ausgewertet, 
sodass die Gewebeentnahme gezielt an der 
verdächtigen Stelle erfolgen kann.
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Durch minimalinvasive 
Operationsverfahren können wir 

Patientinnen und Patienten besonders 
schonend behandeln und ihnen eine 

möglichst schnelle Erholung sowie eine 
frühzeitige Entlassung ermöglichen.

Prof. Dr. Philipp Nuhn
Direktor der Klinik für Urologie,

Campus Kiel

onkologisch tätigen Einrichtungen des UKSH in Kiel 
und Lübeck.

Bündelung zertifizierter Kompetenz am Campus Kiel

Die Klinik für Urologie am Campus Kiel unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Philipp Nuhn ist als uroonkologisches 
Zentrum der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) für 
gleich fünf Krebserkrankungen zertifiziert: für Tumoren 
der Prostata, der Harnblase, der Niere, des Hodens und 
des Penis. Diese Kombination erreichen bundesweit 
nur wenige Kliniken. Der erste Schwerpunkt der Klinik 
liegt damit auf der interdisziplinären Krebsmedizin, 
operativ wie medikamentös und häufig in Kombination 
beider Wege. Zudem kommt bei Eingriffen an Prostata, 
Niere und Harnblase zunehmend die roboterassistierte 
Chirurgie zum Einsatz. Das Kurt-Semm-Zentrum ist 
mit fünf Systemen eines der größten Roboterzentren 
in Deutschland.

Wie sehr die Nähe der Fachdisziplinen zählt, zeigt sich 
beim vergleichsweise seltenen Peniskrebs. Gemeinsam 
mit der Nuklearmedizin führt das Kieler Team eine 

dynamische Wächterlymphknoten-Detektion durch, um 
jenen Lymphknoten aufzuspüren, den Tumorzellen als 
Erstes erreichen würden. Diese präzise Gewebeortung 
ist nur möglich, weil die Nuklearmedizin am selben 
Standort eingebunden ist.

Bei Verdacht auf Prostatakrebs arbeitet die Klinik eng 
mit der Radiologie zusammen. Die Bilder einer spe-
ziellen Magnetresonanztomographie werden mithilfe 
künstlicher Intelligenz ausgewertet und anschlie-
ßend auf das Ultraschallgerät übertragen, sodass 
die Gewebeentnahme gezielt an der verdächtigen 
Stelle erfolgen kann. Flankiert wird das von einem 
neu gegründeten Studienzentrum, über das Patien-
tinnen und Patienten aus dem gesamten Norden bis 
zur dänischen Grenze an Untersuchungen zu Wirk-
stoffen teilnehmen können, die regulär noch nicht 
zugelassen sind.

Mit Laserlicht und Ultraschall sanft ins Nierenbecken

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der komplexen 
Endourologie, also auf Eingriffen, die von innen über die 
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Prof. Dr. Axel Merseburger und Prof. Dr. Daniar Osmonov 
(v.l.), Klinik für Urologie am Campus Lübeck, operieren 
Patientinnen und Patienten mit modernsten chirurgischen 
Systemen.

Die Uroonkologie ist derzeit einer der 
dynamischsten Bereiche der Medizin. 
Neue Therapien ermöglichen es uns, 

für unsere Patientinnen und Patienten 
nicht nur Lebensmonate, sondern 

zunehmend Lebensjahre zu gewinnen.
Prof. Dr. Axel Merseburger
Direktor der Klinik für Urologie,

Campus Lübeck
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Harnwege erfolgen. Dazu zählt die Laserbehandlung 
der gutartigen Prostatavergrößerung, die fast jeden 
zweiten Mann jenseits des 50. Lebensjahres betrifft. 
Der Laser löst dabei das überschüssige Gewebe, das 
die Harnröhre einengt, aus der äußeren Kapsel heraus, 
ähnlich wie sich das Fruchtfleisch einer Mandarine aus 
der Schale lösen lässt. Ein Hautschnitt ist dafür nicht 
nötig. Prof. Dr. Thorsten Bach und Prof. Dr. Jost von 
Hardenberg haben dieses Verfahren am Campus Kiel 
in den vergangenen Jahren zu einem Aushängeschild 
der Klinik gemacht.

Zur komplexen Endourologie gehört auch ein Verfahren 
für besonders große Nierensteine, die sich über die 
Harnwege nicht mehr sinnvoll entfernen lassen. Über 
einen schmalen Kanal durch die Flanke gelangt das 
Team direkt in das Nierenbecken und zertrümmert 
die Steine dort mit Laser- und Ultraschallwellen. Kiel 
hat diese Technik früh aufgegriffen und über Jahre 
ausgebaut.

Neu aufgebaut wurde in Kiel zudem die Kinderuro-
logie, denn auch Säuglinge und Kinder können von 
Erkrankungen der Harnwege betroffen sein, etwa von 
Fehlbildungen, gestauten Nieren oder Entzündungen. 
Damit werden am Campus Kiel auch die jüngsten Pati-
entinnen und Patienten der Region urologisch versorgt.

Moderne Tumormedizin und enge radiologische
Zusammenarbeit in Lübeck

Die Klinik für Urologie am Campus Lübeck unter der 
Leitung von Prof. Dr. Axel Merseburger deckt das Spek-
trum von alltäglichen Beschwerden bis zu komplexen 
Tumorerkrankungen ab. Ihre besondere Stärke liegt in 
der Krebsmedizin. Ebenso wie am Campus Kiel ist auch 
die Klinik in Lübeck von der DKG zertifiziert. Kiel bündelt 
als uroonkologisches Zentrum fünf Entitäten. Lübeck 
ist als Prostatakarzinomzentrum sowie als Onkologi-
sches Zentrum zertifiziert und zugleich anerkanntes 
Kontinenz- und Beckenbodenzentrum. Minimalinvasive 

Die rekonstruktive Urologie unterstützt bei der 
Wiederherstellung der verlorenen Funktionen der 
Harnwege und der Geschlechtsorgane.
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und roboterassistierte Eingriffe gehören hier seit 2017 
zum festen Behandlungsangebot.

Mehrere Verfahren hat die Klinik in den vergangenen 
Jahren besonders ausgebaut. Bei Verdacht auf Pros-
tatakrebs arbeitet sie wie Kiel eng mit der Radiologie 
zusammen und überträgt die Bilder der Magnetreso-
nanztomographie (MRT) für die Gewebeentnahme auf 
das Ultraschallgerät. Tumoren der Harnblase entfernt 
das Team nach Möglichkeit in einem Stück, was die 
anschließende Untersuchung des Gewebes erleich-
tert. Bei der gutartigen Prostatavergrößerung kommt 
ebenfalls die Laserbehandlung zum Einsatz. Bei allem 
technologischen Aufwand legt die Klinik Wert auf den 
persönlichen Kontakt. Patientinnen und Patienten 
sollen verständlich erklärt bekommen, was bei ihnen 
ansteht, jede Behandlung wird individuell mit ihnen 
abgestimmt. Universitäre Spitzenmedizin erhalten sie 
dabei wohnortnah, ohne dafür weit reisen zu müssen.

Ein hydraulisches System bringt die 
Lebensqualität zurück

Ein weiterer Schwerpunkt ist die rekonstruktive Uro-
logie, die verlorene Funktionen der Harnwege und der 
Geschlechtsorgane wiederherstellt. Prof. Dr. Daniar 
Osmonov, stellvertretender Direktor der Klinik und 
Leiter der rekonstruktiven genitalen Chirurgie, hat 
diesen Bereich in rund zwei Jahren zu internationa-
ler Sichtbarkeit geführt. Dazu gehört die Versorgung 
von Patientinnen und Patienten mit Harninkontinenz 
mittels eines künstlichen Schließmuskels ebenso wie 
die Implantation von Penisprothesen bei erektiler 
Dysfunktion (Erektionsstörungen). Dabei wird ein 
hydraulisches System im Körper platziert, das sich bei 
Bedarf füllen und wieder entleeren lässt. Für Betrof-
fene bedeutet das eine erhebliche Verbesserung im 
Alltag. Die Klinik gilt europaweit als Referenzzentrum 
auf diesem Gebiet und ist eines von nur fünf Zentren 
in Deutschland, die das US-amerikanische Institute for 
Urologic Excellence dafür ausgezeichnet hat.

Auch in Lübeck fließen Forschungsergebnisse unmit-
telbar in die Behandlung ein. Prof. Dr. Merseburger 
war an einer internationalen Studie beteiligt, die 
gezeigt hat, dass eine zusätzliche Hormontablette 
bei Männern mit fortgeschrittenem Prostatakrebs 
das Fortschreiten der Erkrankung verzögert und das 
Leben verlängert. Dass solche Erkenntnisse schnell 

bei den Betroffenen ankommen, liegt auch am Stu-
dienzentrum der Klinik. Dort laufen Studien aller 
Phasen, von der ersten Erprobung eines Wirkstoffs 
bis zu den großen Untersuchungen, die über eine 
Zulassung entscheiden.

Zwei Standorte, ein starkes Netzwerk 
für den Norden

Verbunden sind beide Standorte durch das Kurt-Semm-
Zentrum für laparoskopische und roboterassistierte 
Chirurgie, benannt nach dem Kieler Gynäkologen 
Kurt Semm, dem Wegbereiter der minimalinvasiven 
Schlüssellochchirurgie. Die Initiative dazu ging von 
der Kieler Urologie aus, heute arbeiten die operativen 
Fächer beider Campi unter diesem Dach zusammen. Die 
zugehörige Kurt-Semm-Akademie ist eines der wenigen 
zertifizierten Trainingszentren für roboterassistierte 
Chirurgie in Deutschland und bildet den Nachwuchs 
beider Standorte gemeinsam aus. Erfahrene Opera-
teurinnen und Operateure begleiten die Ausbildung an 
Doppelkonsolen und können jederzeit eingreifen. Das 
erhöht die Sicherheit für Patientinnen und Patienten.

Wo die Standorte eigene Schwerpunkte gesetzt haben, 
ergänzen sie einander, in Kiel die komplexe Endou-
rologie, in Lübeck die rekonstruktive Urologie. In der 
Krebsmedizin und in der Roboterchirurgie arbeiten 
beide eng zusammen, ebenso mit der Nuklearmedizin, 
der Nephrologie und der Pathologie, wenn komplexe 
Krankheitsbilder gemeinsam beurteilt werden müssen. 
Ihr Selbstverständnis ist an beiden Campi dasselbe. 
Sie behandeln bösartige wie gutartige Erkrankungen 
bei Frauen und Männern jeden Alters.

Der Bedarf an urologischer Versorgung wird in den 
kommenden Jahren weiter steigen. Weil Tumoren des 
Urogenitaltrakts überwiegend zwischen dem 60. und 
80. Lebensjahr auftreten, rechnen beide Kliniken mit 
deutlich mehr Neuerkrankungen in den kommen-
den Jahren. Beide Standorte des UKSH richten ihre 
Strukturen darauf aus, unter anderem indem mehr 
Behandlungen ambulant erfolgen und die Zusammen-
arbeit mit den niedergelassenen urologischen Praxen 
enger wird. So sollen Menschen aus dem Flächenland 
Schleswig-Holstein auch künftig die urologische Ver-
sorgung erhalten, die sie benötigen.

Text Carsten Schmidt
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CAMPUS KIEL
Prof. Dr. Jost von Hardenberg, Klinik für Urologie

26. Oktober | 18–19 Uhr
Gutartige Prostatavergrößerung: Operation mit dem Laser 
oder einem anderen Verfahren?

CAMPUS LÜBECK
Prof. Dr. Axel Merseburger, Direktor der Klinik für Urologie

9. November | 18–19 Uhr
Prostatakrebs – Vorsorge und Früherkennung

Klinik für Urologie
Campus Lübeck
Prof. Dr. Axel Merseburger
Tel.: 0451 500-43601

Klinik für Urologie
Campus Kiel
Prof. Dr. Philipp Nuhn
Tel.: 0431 500-24811

Weitere Informationen:

Vorträge im Gesundheitsforum:

Weitere Informationen 
und Anmeldung unter: 

Zertifiziertes
Uroonkologisches
Zentrum für

Prostatakrebs

Harnblasenkrebs

Nierenkrebs

Hodenkrebs

Peniskarzinom
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Die Deutsche Krebshilfe hat das Universitäre Cancer Center Schleswig-Holstein 
und das Universitäre Cancer Center Hamburg nach einer umfangreichen 
Begutachtung durch ein internationales Expertengremium als Onkologische 
Spitzenzentren anerkannt. Verbunden mit der Auszeichnung ist eine 
Gesamtförderung des neuen CCC Nord in Höhe von 4,8 Millionen Euro für die 
nächsten vier Jahre.

Die Mitglieder des UCCSH und des UCC Hamburg freuen sich 
gemeinsam über die Auszeichnung. Künftig bilden die beiden 
Zentren als Konsortium das CCC Nord. Ziel ist es, die Zusam-
menarbeit in der Krebsforschung und -versorgung im Norden 
weiter zu stärken.

Krebsmedizin von UKSH und
UKE gemeinsam als Onkologische 
Spitzenzentren ausgezeichnet
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Das norddeutsche Kompetenznetzwerk wird seine 
Zusammenarbeit in der Krebsmedizin und -forschung 
ausbauen und kontinuierlich innovative Behandlungs-
konzepte weiterentwickeln. Onkologische Patientinnen 
und Patienten in ganz Norddeutschland profitieren von 
der gebündelten Expertise und einer interdisziplinären 
Versorgung auf höchstem universitärem Niveau – nach 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und den 
aktuellen medizinischen Leitlinien. Ihre Begleitung ist 
umfassend: von der Prävention über eine personali-
sierte Therapie bis hin zur Nachsorge und dem Leben 
nach einer Krebserkrankung.

Das Universitäre Cancer Center Hamburg (UCC Ham-
burg) wird seit 2009 von der Deutschen Krebshilfe 
als Onkologisches Spitzenzentrum gefördert. Nach 
der erfolgreichen Begutachtung wurde nun auch 
das Universitäre Cancer Center Schleswig-Holstein 
(UCCSH) erstmals als Onkologisches Spitzenzentrum 
ausgezeichnet. Das neue Konsortium CCC Nord (CCC 

= Comprehensive Cancer Center) mit seinen rund 80 
Netzwerkpartnerinnen und -partnern wird ein Ein-
zugsgebiet mit sieben bis acht Millionen Einwohnern 
versorgen. Dies entspricht nahezu zehn Prozent der 
deutschen Bevölkerung. Das CCC Nord kann damit als 
bundesländerübergreifendes Konsortium die Zusam-
menarbeit im Norden nachhaltig stärken.

Mit der Förderung Onkologischer Spitzenzentren (CCC) 
stärkt die Deutsche Krebshilfe die interdisziplinäre 
Versorgung von Krebspatientinnen und -patienten 
sowie die Weiterentwicklung der Krebsmedizin. Die 
Zentren verbinden Spitzenversorgung mit Forschung 
und Lehre, entwickeln innovative Versorgungskonzepte 
und arbeiten eng mit Krankenhäusern und niederge-
lassenen Ärztinnen und Ärzten zusammen. Bundesweit 
hat die Deutsche Krebshilfe derzeit 14 Onkologische 
Spitzenzentren ausgezeichnet.

Die Forschungserkenntnisse des CCC Nord verbessern die onkologische Versorgung von morgen.
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Ein Spenderherz sollte höchstens vier Stunden außerhalb des Körpers sein, 
bis es wieder schlägt. Am UKSH, Campus Kiel, greifen dafür viele Hände 
ineinander. Prof. Dr. Tim Attmann, Leiter der Sektion für Kinderherzchirurgie, 
über Zeit und Abläufe und ein Kunstherzprogramm für die Kleinsten.

Vier Stunden bis zum
ersten Schlag

Herr Professor Attmann, mit welchen Erkran-
kungen benötigen Kinder ein neues Herz, und 
ab wann wird eine Transplantation notwendig?
Im Kinderbereich gibt es zwei große Gruppen. Die 
eine sind Kinder mit einem angeborenen Herzfehler, 
die andere Kinder mit einem anatomisch gesunden 
Herzen, das aber zu schwach arbeitet, einer soge-
nannten Kardiomyopathie. Eine solche Herzschwä-
che kann zum Beispiel nach einer Virusinfektion 
entstehen oder genetische Ursachen haben. Die 
angeborenen Herzfehler haben ein sehr breites 
Spektrum. Dazu gehören auch Kinder mit nur einer 
Herzkammer, für die wir in Kiel ein Spezialzentrum 
sind. Eine Transplantation kommt immer erst dann 
infrage, wenn alle anderen Maßnahmen ausge-
schöpft sind, wenn also Medikamente oder auch 
kleinere Operation nicht mehr helfen. Nur dann 
darf ein Kind überhaupt herztransplantiert werden.

Was unterscheidet die Transplantation bei Kindern 
von der bei Erwachsenen?
Chirurgisch ist das Prinzip dasselbe, nur in anderen 
Größenverhältnissen. Wir transplantieren auch 
Säuglinge, also Kinder unter einem Jahr. Eine 
Besonderheit ist, dass wir bei Kindern verschie-
den große Spenderorgane akzeptieren können. Im 
Erwachsenenbereich passen Spenderorgan und 
Empfänger von der Größe her meist genau zusam-
men. Bei Kindern können wir auch größere Organe 
annehmen und vergrößern so den Spenderpool. Das 
macht die Transplantation anspruchsvoller, weil 
das größere Herz gut untergebracht werden muss. 
Die Vergabe der Organe erfolgt im Verbund von 

Eurotransplant nach Wartezeit und nach Dringlich-
keit. Kinder sind bis zum 16. Lebensjahr automatisch 
hochdringlich gelistet.

Was zeichnet das Kieler Programm 
besonders aus?
Zwei Dinge. Zum einen können wir Kinder unter 
zwei Jahren blutgruppenungleich transplantieren. 
In diesem Alter ist das Immunsystem noch unreif, 
mit bestimmten Medikamenten gelingt dann auch 
eine Transplantation über die Blutgruppen hinweg. 
Das Verfahren ist zuerst in Kanada gezeigt worden, 
wir haben daraus ein eigenes Programm aufgebaut 
und bisher drei Kinder erfolgreich so transplantiert. 
Das sind, soweit ich informiert bin, so viele wie an 
einem großen Zentrum in Berlin. Zum anderen 
bieten wir seit 2024 eine Kunstherztherapie im 
Kindesalter an. Das war eines meiner Ziele, als ich 
die Professur angetreten habe. Kinder, deren Herz 
so schwach ist, dass sie ein Unterstützungssystem 
brauchen, haben wir früher nach Berlin geschickt. 
Heute versorgen wir sie hier in Kiel. 

Was kann man sich unter einem Kunstherz für 
Kinder vorstellen?
Bei Kindern ist das Kunstherz eine Pumpkammer, die 
pneumatisch angetrieben wird. Sie sitzt außerhalb 
des Körpers und ist über Schläuche mit der Herz-
kammer und der Hauptschlagader verbunden. Die 
Antriebseinheit ist heute so klein, dass sie auf einen 
Kinderwagen passt oder dass ein Kind sie selbst 
schiebt. Die Kinder können sich damit bewegen. Wir 
hatten einen Vierjährigen, der mit seinen beiden 
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Prof. Dr. Tim Attmann, MaHM
Leiter der Sektion Kinderherzchirurgie 
und Chirurgie angeborener Herzfehler im 
Jugendlichen- und Erwachsenenalter, Klinik 
für Herzchirurgie am Campus Kiel

Pumpkammern auf der Intensivstation Fußball 
gespielt hat. Ganz ohne Komplikationen ist das 
nicht, es können sich Gerinnsel bilden, und über die 
Schläuche besteht ein Infektionsrisiko. Alle Kinder 
aber, die bei uns ein Kunstherz erhalten haben, 
konnten wir bisher erfolgreich transplantieren.

Wie läuft eine Transplantation ab?
Wer auf der Hochdringlichkeitsliste steht, muss 
jederzeit mit dem Anruf rechnen, dass es ein Organ-
angebot gibt. Danach geht alles recht schnell. 
Die Herzentnahme findet in der Regel zwischen 
zwei und zwölf Stunden nach dem Anruf statt, 
die Operation wird sofort organisiert. Sie dauert 
im Schnitt etwa sechs Stunden. Bei Kindern, die 
schon mehrfach voroperiert sind, kann sie länger 
dauern, weil wir vorher die Anatomie wieder passend 
machen müssen. 

Entscheidend ist die Zeit. Ein Spenderherz sollte 
höchstens vier Stunden außerhalb des Körpers 
sein, von der Entnahme bis es im Körper des Kindes 
wieder schlägt. Entnahme, Transport und der Beginn 
der Implantation in Kiel müssen deshalb genau 
aufeinander abgestimmt werden. Koordiniert wird 
das über die Deutsche Stiftung Organtransplan-
tation. Aus dieser knappen Zeit ergibt sich auch, 
dass wir Organe nur aus einem begrenzten Umkreis 
annehmen können. Kurze Transportwege sind für 
uns deshalb sehr wertvoll.

Wie begleiten Sie Eltern, wenn eine Transplan-
tation im Raum steht?
Wenn Medikamente und andere Behandlungen 
nicht mehr greifen, sprechen wir das Thema zum 
ersten Mal vorsichtig an. Die Eltern brauchen Zeit, 
deshalb führen wir mehrere, längere Gespräche 
und gehen Schritt für Schritt mehr ins Detail. Eine 

Transplantation bedeutet mehr als die Operation. 
Danach gehören lebenslange Medikamente dazu 
und bestimmte Hygienemaßnahmen im Alltag. 
Manchmal muss dafür das häusliche Umfeld ange-
passt werden. All das müssen die Eltern wissen, 
bevor ein Kind zur Transplantation gelistet wird. 

Können Kinder mit einem transplantierten Her-
zen ein weitgehend normales Leben führen?
Je früher ein Kind transplantiert wird, desto höher 
ist oft die Chance, dass es kaum Probleme mit 
Abstoßung hat und mit wenigen Medikamenten 
auskommt. Viele Kinder leben dann weitgehend 
normal. Andere haben mehr Einschränkungen und 
brauchen mehr Medikamente. Wir sprechen mit 
den Eltern auch offen über die Risiken, etwa über 
Nebenwirkungen der Medikamente und darüber, 
dass sich die Gefäße des neuen Herzens im Verlauf 
verengen können. Bekommt ein kleines Kind ein 
Herz, wächst dieses Herz also mit ihm. Ganz wichtig 
sind eine zuverlässige Einnahme der Medikamente 
und eine lebenslange, engmaschige Nachsorge mit 
mindestens vier Kontrollen im Jahr.

Wer gehört alles zu einem solchen 
Transplantationsteam?
Ein Kindertransplantationsprogramm gelingt nur 
mit einem Team, das interdisziplinär und inter-
professionell aufgestellt ist. Dazu gehören die 
Kinderkardiologie unter Leitung von Prof. Dr. Anselm 
Uebing, außerdem Anästhesie, Intensivmedizin, 
Immunologie, die Kardiotechnik, die die Herz-Lun-
gen-Maschine und die Kunstherzen betreut, sowie 
Psychologinnen und Psychologen. Ganz zentral 
ist die Pflege. Ohne die Pflege geht gar nichts, 
und ohne die anderen Fachdisziplinen geht auch 
nichts. Im Operationssaal sind mindestens acht 
Menschen. Dazu kommen die Vorbereitung und die 
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Nachsorge sowie das Transplantationszentrum, das 
die Organvermittlung organisiert. Am Ende braucht 
es praktisch die ganze Uniklinik.

Wie sind Sie selbst zur Kinderherzchirurgie 
gekommen?
Ich wollte schon als Schüler Chirurg werden und 
habe vor dem Studium ein Pflegepraktikum in 
einer herzchirurgischen Abteilung gemacht, das 
hat mich fasziniert. 2003 bin ich aus Freiburg nach 
Kiel gekommen, weil hier eine sehr renommierte 
universitäre Herzchirurgie war. Nach Stationen 
in Gießen und einem Jahr als Leiter der Kinder-
herzchirurgie in Göttingen bin ich 2021 nach Kiel 
zurückgekehrt. In die Kinderherzchirurgie bin ich 
hineingewachsen, weil ich die kleinen und komple-
xen Fälle operieren konnte und weil ich gefördert 
wurde. Dr. Scheewe, der das hier seit rund 30 Jahren 
macht, hat mich ausgebildet, ebenso Prof. Kramer 
als früherer Direktor der Kinderkardiologie. Meine 
Professur ist seit 2024 auf fünf Jahre von der Damp-
Stiftung finanziert. Prof. Uebing hat die Strukturen 
dafür geschaffen und die Stiftung dafür gewonnen. 
Ohne diese Förderung gäbe es die Professur nicht.

Abschließend: Woran forschen Sie aktuell, 
und welche Trends beobachten Sie in der 
Kinderherztransplantation?
Wir haben in der Transplantationsmedizin ein grund-
legendes Problem, es gibt zu wenige Spenderor-
gane. Daran orientiert sich vieles, woran gerade 
geforscht wird. In meinem Labor, das ich mit der 
Professur aufgebaut habe, testen wir Herzunterstüt-
zungssysteme. Ein eigenes Kunstherz können wir 
hier nicht entwickeln, aber wir haben im Labor ein 
Modell des Kreislaufs nachgebaut, wie ihn Kinder 
mit nur einer Herzkammer haben, den sogenannten 
Fontan-Kreislauf, und darin schon verschiedene 
Systeme untersucht. Das sind kleine Schritte für 
Kinder mit schwerer Herzschwäche. 

Für das Fach sehe ich vor allem eine Richtung, 
das Kunstherz. Mein Traum ist ein System, das 
dauerhaft so zuverlässig arbeitet wie ein mensch-
liches Herz, ohne Gerinnsel und ohne Blutungs-
probleme. So weit sind wir noch nicht, ich bin aber 
hoffnungsvoll.

Text Carsten Schmidt

Ein Kindertransplantationsprogramm gelingt 
nur mit einem Team, das interdisziplinär und 
interprofessionell aufgestellt ist.
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Innovationen im Rekordtempo

Zwei Tage, elf Challenges und interdisziplinäre Teams 
aus Universitätsklinika, Start-ups, Politik, IT, Forschung 
und Industrie: Beim Healthcare Hackathon 2026 in der 
Landesvertretung Schleswig-Holstein in Berlin entstan-
den Ideen für die Gesundheitsversorgung von morgen. Im 
Mittelpunkt standen künstliche Intelligenz, Open Source, 
Resilienz und digitale Klinikprozesse.

Eröffnet wurde der erste Hackathon-Tag von Dr. Dirk 
Schrödter, Chef der Staatskanzlei und Digitalisierungsmi-
nister Schleswig-Holsteins, Guy Gilady, stellvertretender 
Botschafter Israels in Deutschland, Kai Sauer, Botschaf-
ter Finnlands in Deutschland, und Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender (CEO) des UKSH. Sie 
betonten die Bedeutung internationaler Zusammenar-
beit, technologischer Offenheit und widerstandsfähiger 
Strukturen. Keynotes zu Open Source Medical AI, digitaler 
Transformation und KI-Infrastrukturen gaben anschließend 
weitere Impulse.

Das UKSH war mit mehreren Themen beteiligt. Dazu 
gehörten ein KI-gestützter Falltrainer, medizinische 
Sprachbots und eine Ambient-Listening-Lösung, die aus 
Gesprächen und Umgebungsgeräuschen automatisch 
Arztbriefe oder Pflegedokumentationen erstellen soll. 
Drei Projekte gingen aus dem UKSH-Ideenwettbewerb 
ADRENALIN hervor: mehr Transparenz in OP-Prozessen, 
smarte Wearables zur Begleitung von Patientinnen und 

Patienten sowie die automatisierte Qualitätssicherung in 
der Schlaganfallversorgung.

Den größten Erfolg erzielte die ADRENALIN-Challenge 
„QS neu denken“. Gemeinsam mit den KI-Unternehmen 
Recare und Tiplu sowie Expertinnen und Experten des 
UKSH entwickelte das Team in zwei Tagen einen funk-
tionierenden Prototypen zur KI-gestützten Bearbeitung 
von QS- und IQTIG-Bögen. Das System liest Informationen 
aus strukturierten und unstrukturierten klinischen Daten 
aus und überträgt sie automatisch in die Formulare. Die 
Quellen bleiben nachvollziehbar, widersprüchliche Angaben 
werden erkannt und zur Prüfung markiert.

Am Beispiel der Schlaganfallversorgung wurde das Potenzial 
deutlich: Statt rund 20 Minuten manueller Dokumentation 
könnte die ärztliche Prüfung und Freigabe künftig nur noch 
etwa 90 Sekunden dauern. Das Team um Dr. Fabian Schütz, 
Assistenzarzt in der Klinik für Neurologie am Campus Kiel, 
und Claas-Olsen Behn, Oberarzt in der Klinik für Innere Medi-
zin I am Campus Kiel, gewann den Healthcare Hackathon.

Auch der Publikumspreis ging an eine ADRENALIN-Idee: 
„Smarte Wearables als Schnittstelle zwischen Patientinnen 
und Patienten und Pflege“ überzeugte mit dem Ansatz, 
Vitaldaten und Bewegungsmuster kontinuierlich zu erfas-
sen, Risiken frühzeitig zu erkennen und das Pflegepersonal 
gezielt zu unterstützen.

Die Gewinnerinnen und Gewinner des diesjährigen Healthcare Hackathons. Das 
Event hat gezeigt, was entstehen kann, wenn klinische Erfahrung, technologische 
Kompetenz und Mut zur schnellen Umsetzung zusammenkommen.
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Eine der größten Mobilitätsstationen 
Deutschlands eröffnet

Das UKSH hat Mitte August auf dem Campus Kiel eine 
der größten und modernsten Fahrrad-Mobilitätsstationen 
Deutschlands eröffnet. Das dreigeschossige Gebäude liegt 
zentral zwischen den neuen Gebäuden für Forschung und 
Lehre und dem Zentralgebäude für die Krankenversorgung. 
Sie steht gemäß den Förderrichtlinien Mitarbeitenden 
und Auszubildenden des UKSH sowie Medizin- und Zahn-
medizinstudierenden der CAU kostenlos zur Verfügung.

Die Mobilitätsstation ist rund um die Uhr geöffnet und 
bietet 1.274 Stellplätze für Fahrräder auf Einzel- und 
Doppelstockstellplätzen sowie zusätzlich 63 separate 
Plätze für Lastenräder. Mit dem Dienst- oder Hausaus-
weis lassen sich die Schranken und bei Dunkelheit auch 
das Rolltor an der Zufahrt öffnen. Sensoren schalten die 
Beleuchtung automatisch ein. Für E-Bikes und Akkus 
stehen insgesamt 636 Lademöglichkeiten zur Verfügung: 

396 E-Ladepunkte sowie 240 abschließbare Ladespinde 
für herausnehmbare Akkus. Strom und Nutzung sind 
kostenlos. In 365 belüfteten Spinden kann zudem nasse 
Regen- und Funktionskleidung während des Arbeitstages 
trocknen und ist zu Dienstschluss wieder einsatzbereit.

Im Erdgeschoss steht eine kostenlose Selbsthilfewerkstatt 
mit Reparaturständern, Werkzeug und Kompressorpumpe 
zur Verfügung. Ersatzteile sind an einem Automaten 
erhältlich. Zu festen Präsenzzeiten bietet der Fahrrad-
dienstleister PiQuadrat zusätzlich professionelle, kosten-
pflichtige Reparaturen an. Fahrräder können dort auch 
zur Reparatur abgegeben werden.

Die Fahrrad-Mobilitätsstation ist ein zentraler Bestandteil 
des Mobilitätskonzeptes für den Campus Kiel. Die Gesamt-
kosten des Projekts betragen 18,2 Millionen Euro. Das 

Die geschwungene Gebäudeform und die erstmals am UKSH umgesetzte teilweise begrünte Fassade verleihen der Mobili-
tätsstation eine moderne, eigenständige Architektur.
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Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit unterstützt die Mobilitätsstation 
im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative mit 6,25 
Millionen Euro. Die weitere Finanzierung übernimmt das 
Land Schleswig-Holstein aus Mitteln des Zukunftspakts I.

Eine Photovoltaikanlage auf dem Dach erzeugt rund 
85.000 Kilowattstunden Strom pro Jahr und versorgt 
damit die gesamte Mobilitätsstation einschließlich der 
Ladeangebote für E-Bikes und Akkus. Das begrünte Dach 

hält Regenwasser zurück. Die geschwungene Gebäudeform 
und die erstmals am UKSH umgesetzte teilweise begrünte 
Fassade verleihen der Mobilitätsstation eine moderne, 
eigenständige Architektur. Ein besonderes Lichtkonzept 
prägt die Gestaltung im Inneren.

Blick auf die Lade- und Spindbereiche der 
Mobilitätsstation: E-Bike-Akkus können 
hier kostenlos geladen, nasse Regen- und 
Funktionskleidung in belüfteten Spinden 
getrocknet werden.

Weitere Informationen: 

Christian Schmieder, SCHMIEDER. DAU. ARCHITEKTEN. BDA aus Kiel, Bettina Hagedorn, 
Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender (CEO) des 
UKSH, Dr. Silke Schneider, Finanzministerin des Landes Schleswig-Holstein, und Holger Basten, 
Interims-Geschäftsführer der Gebäudemanagement Schleswig-Holstein AöR (GMSH), eröffneten 
gemeinsam die neue Fahrrad-Mobilitätsstation (v.l.)
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Elf Medizinstudierende aus der Ukraine waren drei 
Wochen lang für die German-Ukrainian Surgical Summer 
School 2026 am UKSH, Campus Lübeck, zu Gast. Das 
Programm ermöglichte ihnen, moderne chirurgische 
Versorgung unmittelbar kennenzulernen und wertvolle 
internationale Erfahrungen für ihren weiteren berufli-
chen Weg zu sammeln.

Die Teilnehmenden aus drei medizinischen Universitä-
ten in Winnyzja und Kiew begleiteten die Teams ver-
schiedener chirurgischer Fachbereiche im Klinikalltag, 
besuchten Operationen und Konferenzen und nahmen 
an praktischen Trainings sowie weiteren Lehrveran-
staltungen teil. Das Spektrum reichte von der Visze-
ral- und Gefäßchirurgie über die Herz-, Thorax- und 
plastisch-rekonstruktive Chirurgie bis zur Orthopädie 
und Unfallchirurgie.

Die Summer School fand bereits zum dritten Mal statt 
und entstand aus einer Initiative von Dr. Formanchuk 
Tetiana während ihres Forschungsaufenthalts an der 

Universität zu Lübeck. Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Tobias Keck, 
Direktor der Klinik für Chirurgie, Campus Lübeck, und 
Prof. Dr. Ulrich Friedrich Wellner, Geschäftsführender 
Oberarzt derselben Klinik, begleiteten die Entwicklung 
der Idee und unterstützen die Organisation des Projekts 
bis heute.

Medizinstudierende aus der Ukraine waren drei Wochen lang 
für die German-Ukrainian Surgical Summer School 2026 am 
UKSH, Campus Lübeck, zu Gast.

BLICKPUNKT

Deutsch-Ukrainische Summer 
School in Lübeck

Spendenkonto zur Aktion „UKSH hilft Ukraine“
Empfänger: UKSH WsG e. V. 
IBAN: DE75 2105 0170 1400 1352 22 
Wichtig: Ihre Angabe im Verwendungs-Zweck: 
FW14042: UKSH hilft Ukraine
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UKSH hilft
Ukraine

Wir machen weiter!
Helfen Sie uns, zu helfen.

Spendenaktion
UKSH Gutes tun!

SPENDEN ÜBER
PAYPAL MÖGLICH uksh.de/ukrainehilfe



Ein Testament gibt Ihnen die Möglichkeit, Sorge für diejenigen zu  
tragen, die Ihnen am Herzen liegen. Neben der Absicherung Ihrer  
Angehörigen können Sie in Ihrem Testament auch den UKSH Freunde- 
und Förderverein (UKSH Wissen schafft Gesundheit e. V. | VR 3226 HL) 
und/oder die Förderstiftung des UKSH als Vermächtnisnehmer oder als 
(Mit-)Erben bedenken.

Mit dieser Entscheidung stärken Sie maßgeblich die universitäre  
Gesundheitsversorgung und innovative Spitzenmedizin in Schleswig-
Holstein. Sie gestalten Zukunft für die Menschen, die der Universi-
tätsmedizin des UKSH aus dem Dreiklang Wissenschaft und Forschung, 
Krankenversorgung und Lehre dringend bedürfen. 

Für unser höchstes Gut:  
Unsere Gesundheit!
Gut zu wissen! 100 % Ihres Engagements kommen bei den kleinen  
und großen Patientinnen und Patienten an. Die Spenden-Verwaltungskosten werden vom UKSH getragen.

Zukunft gestalten!
Mit Ihrem Testament oder Vermächtnis

Zukunft wird Wirklichkeit!
Sie entscheiden, welche Zwecke Sie unterstützen möchten – sei es  
Hilfe für schwerstkranke Kinder mit seltenen Erkrankungen, die 
Förderung lebenswichtiger Forschungsprojekte oder ein zweckfreies 
Engagement, welches gemäß der Satzungen dort eingesetzt wird, wo 
es insbesondere zum Wohle für die kleinen und großen Patientinnen 
und Patienten, deren Angehörigen, im Bereich der Wissenschaft und 
Forschung sowie bei den UKSH-Mitarbeitenden den höchsten Nutzen 
erzielt. 

Helfen Sie mit Ihrem Testament oder Vermächtnis, die Zukunft zu  
gestalten! Wir tragen dafür Sorge, dass Ihr Wille und Ihre Wünsche  
in Ihrem Sinne umgesetzt werden.
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Zukunft wird Wirklichkeit!Sie entscheiden, welche Zwecke Sie unterstützen möchten – sei es Hil-

fe für schwerstkranke Kinder mit seltenen Erkrankungen, die Förderung 

lebenswichtiger Forschungsprojekte oder ein zweckfreies Engagement, 

welches gemäß der Satzungen dort eingesetzt wird, wo es insbeson-

dere zum Wohle für die kleinen und großen Patienten sowie deren 

Angehörigen als auch UKSH-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter den 

höchsten Nutzen erzielt. 
Helfen Sie mit Ihrem Testament oder Vermächtnis 
die Zukunft zu gestalten! Wir tragen dafür Sorge, 
dass Ihr Wille und Ihre Wünsche  in Ihrem Sinne umgesetzt werden.

Weitere Informationen und FormulierungsvorschlägeBitte QR-Code scannen für Detailinformationen  
und Formulierungsvorschläge zum Thema „Zukunft 
gestalten! mit Ihrem Testament oder Vermächtnis“.

Ihr UKSH-Gutes tun!-KontaktIhr Unterstützung ist eine wichtige Wertschätzung der täglichen Arbeit 

aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des UKSH, die sich gern, kompe-

tent und engagiert für die Gesundheit der Menschen einsetzen.
Gerne stehen wir Ihnen für Ihre Rückfragen zur Verfügung:UKSH Freunde- und Förderverein UKSH "Wissen schafft Gesundheit e. V."

Vereinsregisternummer: 3226 HL Ratzeburger Allee 160  | 23538 LübeckDipl.-Kfm. Pit Horst | Geschäftsführer +49 (0431 | 0451) 500-10 500pit.horst@uksh.de

uksh.de/zukunftgestalten

Zukunft gestalten!

Mit Ihrem Testament oder Vermächtnis.

Ein Testament gibt Ihnen die Möglichkeit, 

Sorge für diejenigen zu tragen, die Ihnen 

am Herzen liegen. Neben der Absicherung Ihrer Angehörigen 

können Sie in Ihrem Testament auch den UKSH Freunde- und 

Förderverein (UKSH Wissen schafft Gesundheit e. V. | VR 3226 

HL) als Vermächtnisnehmer oder als (Mit-)Erben bedenken.

Mit dieser Entscheidung stärken Sie maßgeblich die universitäre 

Gesundheitsversorgung in Schleswig-Holstein. Sie gestalten 

Zukunft für die Menschen, die der Universitätsmedizin des UKSH 

aus dem Dreiklang Wissenschaft und Forschung, Krankenversor-

gung und Lehre dringend bedürfen. 

Für unser höchstes Gut: 

Unsere Gesundheit!

100 % Ihres Engagements kommt bei den kleinen und großen Patienten an.  

Die Verwaltungskosten werden vom UKSH getragen.

uksh.de/zukunftgestalten

uksh.de/zukunftgestalten

Nehmen Sie für ein persönliches 
Gespräch gerne Kontakt mit uns auf:

 (0431 | 0451) 500-10 520

Konkrete Formulierungsbei-
spiele für Ihr Testament oder 
Vermächtnis finden Sie unter  
» uksh.de/zukunftgestalten 
oder bitte QR-Code scannen.
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Wissenswertes zur 
Grippeschutzimpfung

Wie gut schützt eine Impfung gegen 
Grippe vor einer Erkrankung?
Laut Robert Koch-Institut (RKI) kann die Wirksam-
keit der Impfung gegen Grippe von Saison zu Sai-
son sehr unterschiedlich sein und sich auch hin-
sichtlich der einzelnen Virustypen sowie -subtypen 
unterscheiden. Dabei ist die Impfeffektivität von 
verschiedenen Faktoren abhängig wie zum Bei-
spiel das Alter oder auch die Art des verwendeten 
Impfstoffes.

Wem wird eine Impfung empfohlen?
Grundsätzlich empfiehlt die Ständige Impfkommis-
sion (STIKO) die Grippeschutzimpfung für Personen,
• �die über 60 Jahre alt sind. Für diese Personen-

gruppe steht ein besonderer, vom Paul-Ehrlich-
Institut (PEI) zugelassener und vom RKI emp-
fohlener Hochdosisimpfstoff zur Verfügung, um 
die bei Älteren geringeren Immunantworten zu 
berücksichtigen. Dieser Impfstoff (Efluelda®) 
lässt eine bessere Schutzwirkung erwarten und 
wird kostenfrei angeboten.

• �mit chronischem Grunderkrankungen, die ein 
erhöhtes Risiko für schwere Verläufe einer Grippe 
haben

• �die beruflich besonders gefährdet und/oder epi-
demiologisch bedeutsam sind (z.B. medizinisches 
Personal oder Mitarbeitende mit umfangreichem 
Publikumsverkehr)

• �die häufigen Kontakt mit bestimmten Tieren wie 
Schweine, Geflügel, Wildvögel haben

• Schwangere ab dem 2. Trimenon.
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Impfungen zählen zu den wirksamsten vorbeugenden Maßnahmen der modernen 
Medizin. Durch sie treten übertragbare Infektionskrankheiten seltener auf und oft 
können schwere Krankheitsverläufe verhindert werden. Das gilt auch für die saisonale 
Influenza (Grippe), die jedes Jahr zahlreiche Menschen betrifft. FORUM beantwortet 
die wichtigsten Fragen zur Grippeschutzimpfung.

Warum ist die Impfung für
Klinikpersonal wichtig?
Mit einer Impfung reduzieren die Mitarbeitenden 
die Ansteckungsgefahr für ihre Patientinnen und 
Patienten sowie ihre Kolleginnen und Kollegen. 
Laut RKI stellt medizinisches Personal eine mög-
liche Infektionsquelle für die zu betreuenden Pa-
tientinnen und Patienten dar. Aufgrund von even-
tuell bestehenden Grunderkrankungen tragen sie 
ein höheres Risiko, einen schweren und möglicher-
weise sogar tödlichen Grippeverlauf zu entwickeln. 
Darüber hinaus erlangen vor allem Mitarbeitende 
in den interdisziplinären Notaufnahmen und Am-
bulanzen, die Patientinnen und Patienten mit un-
klarer Symptomatik betreuen, durch eine Impfung 
einen Eigenschutz vor einer Infektion.

Ist die Impfung gut verträglich?
Nach einer Grippeschutzimpfung kann es gele-
gentlich zu möglichen Nebenwirkungen wie Fie-
ber, Muskel- oder Gliederschmerzen kommen. 
Diese werden manchmal mit der Erkrankung selbst 
verwechselt. Die Symptome sind jedoch tatsächlich 
ein Anzeichen für die Auseinandersetzung des Im-
munsystems mit dem Impfstoff. Nach ein bis zwei 
Tagen klingen die Beschwerden wieder ab. 

Kann die Impfung eine Grippe 
auslösen?
Lt. STIKO können Totimpfstoffe selbst die Erkran-
kung, gegen die sie schützen sollen, nicht auslösen.

BLICKPUNKT
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Wie wird die Zusammensetzung 
des Grippeimpfstoffs bestimmt?
Laut RKI untersuchen Referenzlabore auf der 
ganzen Welt kontinuierlich die zirkulierenden 
Grippeviren und übermitteln ihre Ergebnisse 
an die Weltgesundheitsorganisation (WHO). 
Das am RKI angesiedelte Nationale Referenz-
zentrum ist in Deutschland für Grippe zustän-
dig. Auf Grundlage dieser Daten legt die WHO 
jedes Jahr neu die Zusammensetzung für den 
Impfstoff fest.

Wann ist der richtige Zeitpunkt 
für die Impfung?
In der Vergangenheit stiegen die Fallzahlen ab 
September an. Ihren Höhepunkt hat die jährli-
che Grippewelle in Deutschland nach Angaben 
des RKI in der Regel nach der Jahreswende 
erreicht. Nach der Impfung dauert es 10 bis 
14 Tage, bis der Impfschutz vollständig auf-
gebaut ist. Deshalb wird empfohlen, sich ab 
Oktober bis Mitte Dezember impfen zu lassen, 
um rechtzeitig geschützt zu sein. Allerdings 
kann man sich auch noch später impfen lassen.

Kann gleichzeitig gegen Grippe 
und Covid-19 geimpft werden?
Gemäß Empfehlung der STIKO ist kein Abstand 
mehr zwischen Schutzimpfungen gegen 
Grippe und COVID-19 mehr notwendig. Beide 
Impfungen können gleichzeitig verabreicht 
werden, sollten aber an unterschiedlichen 
Gliedmaßen erfolgen.

Weitere Informationen zur
Schutzimpfung gegen 
Influenza:

WEITERE INFORMATIONEN:
Stabsstelle Betriebsärztlicher Dienst
Tel.: Kiel -18410, Lübeck -18400
BAED.KI@uksh.de / BAED.HL@uksh.de

Ab Verfügbarkeit des Impf-
stoffes können die Mitar-
beitenden des UKSH und 
der Tochtergesellschaf-
ten sich ohne vorherige 

Terminvereinbarung zu den 
bekannten Öffnungszeiten im 

Betriebsärztlichen Dienst impfen lassen. 
Zusätzlich finden wieder Impftermine vor 
Ort in den Abteilungen des UKSH statt. Bei 
Bedarf bietet der Betriebsärztliche Dienst 
auch viele weitere von der STIKO empfoh-
lene Schutzimpfungen kostenfrei an.

Ill
us

tr
at

io
n:

 ©
 L

AF
S 

-
 A

do
be

St
oc

k

RKI STIKO

BLICKPUNKT
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Erneuter Spitzenplatz inErneuter Spitzenplatz in
Stern-Klinikliste 2026Stern-Klinikliste 2026

NACHRICHTEN

Das UKSH zählt zu den besten Kliniken in Deutschland. 
Das Magazin stern zeichnet in seiner „stern-Liste 2026“ 
die besten Kliniken und Fachabteilungen Deutschlands 
aus. Das UKSH erreicht mit seinen Standorten in Kiel und 
Lübeck den dritten Platz und damit eine absolute Spitzen-
platzierung: 47 Mal zählen Abteilungen des UKSH zu den 
bundesweit herausragenden Kliniken und Fachbereichen.

Die 47 Auszeichnungen für Fachbereiche des UKSH ver-
teilen sich auf 26 am Campus Kiel und 21 am Campus 
Lübeck. In der Liste „Deutschlands Top 100 Kranken-
häuser“ steht das UKSH hinter dem Uniklinikverbund 
Heidelberg-Mannheim und der Charité auf dem dritten 
Platz. In diesem Ranking der führenden Krankenhäuser 
hat nach Angaben des Magazins medizinische Qualität 
das größte Gewicht.

Zur Liste der 
ausgezeichneten Kliniken  
und Fachabteilungen:

Dr. Weigert 
hat für jede AEMP

Fachberater
in der Region.

Um unseren Kunden in der AEMP 
besten Service zu bieten, ist der Außendienst 

von Dr. Weigert immer auch persönlich 
vor Ort. 

Sprechen Sie uns gerne an.
www.drweigert.de

Anzeigen
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Mehr Sicherheit, Barrierefreiheit und  
Aufenthaltsqualität am UKSH, Campus Kiel

Wer den Campus Kiel über die 
 Arnold-Heller-Straße erreicht, wird  
künftig von einem deutlich aufge-
werteten Eingangsbereich emp-
fangen. Mit der Fertigstellung 
der neuen Außenanlagen ist ein 
weiterer Meilenstein der Campus-
entwicklung erreicht. Moderne Ver-
kehrsflächen, barrierefreie Wege 
und eine ansprechende Gestal-
tung schaffen ein funktionales 
und zugleich einladendes Umfeld 
für Patientinnen und Patienten, 
Besucherinnen und Besucher so-
wie Mitarbeitende des UKSH.

Im Rahmen der Arbeiten entstan- 
den neue Stellflächen für Taxis, 
Kurzzeitparkende sowie Menschen 
mit gesundheitlichen Beeinträchti-
gungen oder Unterstützungsbe-
darf. Darüber hinaus wurde Raum 
für zusätzlich zu vermietende 
Stellplätze des UKSH geschaffen. 
Besonderes Augenmerk lag auf 
einer klaren und übersichtlichen 
Verkehrsführung: Fußgänger- und 
Fahrverkehr sind nun eindeutig 
voneinander getrennt, wodurch 
die Sicherheit für alle Nutzerinnen 
und Nutzer des Campus deutlich 
erhöht wird.

Auch die Barrierefreiheit wurde 
weiter ausgebaut. Durchgehende 
Blindenleitstreifen erleichtern Men- 
schen mit Sehbeeinträchtigungen 
die Orientierung und sorgen für 
eine bessere Zugänglichkeit des 
Klinikums. Ergänzt wird das neu-
gestaltete Umfeld durch die Be-
leuchtung ausgewählter Bäume, 
die insbesondere in den Abend-
stunden für eine angenehme At-
mosphäre sorgt und den Bereich 
optisch aufwertet.

Mit der Fertigstellung der Außen-
anlagen an der Arnold-Heller-Stra-
ße ist ein wichtiger Bauabschnitt 
abgeschlossen. Gleichzeitig bleibt 
der Campus weiterhin eine aktive 
Baustelle. Die Arnold-Heller-Stra-
ße dient derzeit als Hauptzufahrt 
für die Baustelle des neuen Kopf-
zentrums (spätere HNO-, Augen- 
und Zahnklinik) und wird deshalb 
auch in den kommenden Monaten 
vom Baustellenverkehr geprägt 
sein. Aus diesem Grund gelten in 
diesem Bereich besondere Ver-
kehrs- und Sicherheitsregelungen. 

Die Außenanlagen an der Arnold-Heller-Straße sind fertiggestellt.
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Hierzu gehört unter anderem, dass 
die Wendefläche am Ende der Ar-
nold-Heller-Straße jederzeit frei-
gehalten werden muss, damit die 
Feuerwehr im Notfall ohne Verzö-
gerungen ihren regulären Lösch-
einsatz aufnehmen kann.

Der Blick richtet sich inzwischen 
auf die nächsten Entwicklungs-
maßnahmen. Bereits begonnen 
haben die Arbeiten an den Außen- 
anlagen rund um die Energiezen- 
trale und die Fahrradmobilitäts- 
station. Dort wird die Infrastruktur 
des Campus Schritt für Schritt 
weiter ausgebaut und an die An-
forderungen eines modernen Uni-
versitätsklinikums angepasst. Ziel 

ist es, die laufenden Bauprojekte 
erfolgreich abzuschließen und die 
Aufenthaltsqualität auf dem Cam-
pus weiter zu verbessern.

Anschließend rückt der Bereich 
rund um den heutigen Standort 
der ARGE-Bauleitung in den Fo-
kus. Nach dem Umzug der Bau-
leitung steht die Fläche für die 
weitere Gestaltung des Campus 
zur Verfügung. Voraussichtlich ab 
dem Frühjahr des kommenden 
Jahres beginnen dort die Arbei-
ten an den Außenanlagen. Teil 
dieses Bauabschnitts ist auch der 
Wiederaufbau des derzeit einge-
lagerten Gartenpavillons. So ent-
steht Schritt für Schritt ein weiterer 

attraktiver Aufenthaltsbereich, der 
den Campus funktional und ge-
stalterisch ergänzt.

Mit der Fertigstellung der Außen-
anlagen an der Arnold-Heller-Stra-
ße wird die kontinuierliche Ent-
wicklung des Campus sichtbar. 
Neben einer modernen Verkehrs-
führung und einer verbesserten 
Barrierefreiheit entstehen hoch-
wertige Außenbereiche mit hoher 
Aufenthaltsqualität. So wird der 
Klinikstandort nicht nur funktional 
weiterentwickelt, sondern auch 
nachhaltig und zukunftsorientiert 
gestaltet.

Planung im Ost-Teil der Arnold-Heller-Straße mit Pavillon

Verlegung von Pflastersteinen und 
Leitstreifen

Blick auf die fertiggestellte Arnold-Heller-Straße
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Technische Dienste der FMSH – der  
interne Dienstleister hinter den Kulissen

Wenn in einem Gebäude die Hei-
zung ausfällt, eine Tür nicht rich-
tig schließt oder eine technische 
Anlage überprüft werden muss, 
erwarten unsere Kunden und Kol-
leginnen und Kollegen vor allem 
eines: eine schnelle und zuverläs-
sige Lösung.

Was dabei oft nicht sichtbar ist: 
Hinter jeder bearbeiteten Mel-
dung, jedem Auftrag und jeder 
Prüfung stehen zahlreiche Prozes-
se, Abstimmungen und engagier-
te Mitarbeitende. Genau hier leis-
ten die Technischen Dienste einen 
wichtigen Beitrag.

Als interner Dienstleister sorgen 
die Technischen Dienste der FMSH  
dafür, dass die technischen Abläu-
fe innerhalb der FMSH reibungs-
los funktionieren. Dafür arbeiten 
drei eng verzahnte Bereiche zu-
sammen: Helpdesk, Stammdaten 
und Technische Steuerung. Jeder 
Bereich übernimmt eigene Aufga-
ben – gemeinsam bilden sie eine 
wichtige Schnittstelle für einen rei-
bungslosen Gebäudebetrieb.

Helpdesk – die erste Anlauf-
stelle  für die Anliegen des 
UKSH

Der Helpdesk ist häufig der erste 
Kontaktpunkt, wenn eine Störung 
oder ein Schaden gemeldet wird. 
Ob telefonisch, per E-Mail oder 
über das Meldeportal: Jede Anfra-
ge wird aufgenommen, bewertet 
und an die zuständige Stelle wei-
tergeleitet.

Dabei geht es um weit mehr als 
die reine Annahme von Meldun-
gen. Die Mitarbeitenden sorgen 
dafür, dass Informationen vollstän-
dig erfasst werden, die richtige 
Priorität erhalten und die Bearbei-
tung zielgerichtet erfolgen kann. 
Wie hoch das tägliche Arbeitsauf-
kommen ist, zeigen die Zahlen des 
ersten Halbjahres 2026: Über das 

Meldeportal gingen von Januar 
bis Juni 2026 insgesamt 15.711 
Meldungen ein. Zusätzlich wurden 
im gleichen Zeitraum 7.742 Anrufe 
durch den Helpdesk bearbeitet.

Besonders deutlich wird das hohe 
Anfragevolumen, wenn man sich 
die Zahlen für einen Tag aus dem 
Zeitraum anschaut: Die Höchst-
werte an einem Tag lagen bei 302 
Meldungen über das Meldeportal 
sowie 130 telefonischen Anfragen.

Diese Zahlen zeigen: Der Help-
desk ist eine zentrale Anlaufstelle 
und trägt täglich dazu bei, dass 
Anliegen strukturiert aufgenom-
men und schnell auf den richtigen 
Weg gebracht werden.

Stammdaten – die Grundlage 
für zuverlässige Prozesse

Was auf den ersten Blick nach 
reiner Datenpflege klingt, bildet 
die Grundlage für viele techni-
sche Prozesse. Damit technische 
Leistungen effizient erbracht wer-
den können, braucht es eine ver-
lässliche Datenbasis. Der Bereich 
Stammdaten sorgt dafür, dass 
wichtige Informationen zu Ge-
bäuden, technischen Anlagen und 
Ausstattungen aktuell und voll-
ständig vorhanden sind.

Gerade bei der Übernahme neuer 
Gebäude entsteht dabei ein er-
heblicher Aufwand. Ein aktuelles 
Beispiel ist die Übernahme des 
Laborneubaus in Kiel: Im Rah-
men dieses Prozesses wurden 
insgesamt 4.318 Equipments auf-
genommen und bei mehr als 500 
Equipments auch gleich die not-
wendige Wartungsplanung hinter-
legt.

Diese Arbeit bildet die Grundlage 
für viele weitere Prozesse. Nur mit 
korrekten Stammdaten können 
Aufträge richtig zugeordnet, War-
tungen geplant und technische 

Leistungen nachvollziehbar doku-
mentiert werden.

Auch wenn diese Aufgaben häufig 
im Hintergrund stattfinden, sind 
sie ein entscheidender Bestand-
teil eines funktionierenden Facility 
Managements.

Technische Steuerung –  
Qualität, Fristen und  
Prozesse im Blick

Die Technische Steuerung sorgt 
dafür, dass wichtige Anforderun-
gen eingehalten und Prozesse 
kontinuierlich überwacht werden. 
Ein wesentlicher Bestandteil ist 
dabei die Begleitung der PVO-
Prüfungen (Prüfungen nach Prüf-
verordnung).

Im Zeitraum von Anfang Juli 2025 
bis Ende Juni 2026 wurden im 
Bereich der PVO-Prüfungen ins-
gesamt 310 Prüfberichte eingelei-
tet, bearbeitet und abgelegt. Die 
Technische Steuerung unterstützt 
mit ihrer Arbeit die Teamleiter 
der verschiedenen Fachabteilun-
gen und leistet damit einen wert-
vollen Beitrag, sodass Prüfungen 
nachvollziehbar dokumentiert und 
wichtige Anforderungen erfüllt 
werden.

Ein weiterer Aufgabenbereich ist 
die Malus-Regulierung. Hier wer-
den gemeinsam mit dem UKSH 
Fälle betrachtet, bei denen verein-
barte Leistungs- und Verfügbar-
keitsstandards nicht vollständig 
erfüllt wurden. Ziel ist es, Ursachen 
zu erkennen, Verbesserungen ab-
zuleiten und die Servicequalität 
langfristig weiterzuentwickeln.

Auch hier zeigen die Zahlen die 
Dimension der Aufgabe: Im Be-
trachtungszeitraum von Juni 2025 
bis Juni 2026 gingen insgesamt 
24.212 Meldungen ein. Das ent-
spricht durchschnittlich 2.018 Mel-
dungen pro Monat. Der Monat mit 
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dem höchsten Eingang war Januar 
2026 mit 2.133 Meldungen. Die 
Technische Steuerung schafft da-
mit Transparenz, behält wichtige 
Entwicklungen im Blick und unter-
stützt dabei, eine gleichbleibend 
hohe Qualität sicherzustellen.

Gemeinsam für einen  
starken Service

Helpdesk, Stammdaten und Tech-
nische Steuerung übernehmen 
unterschiedliche Aufgaben – doch 
nur gemeinsam entsteht ein funk-
tionierender Service.

Während der Helpdesk Meldun-
gen entgegennimmt und koordi-
niert, schaffen die Stammdaten die 
notwendige Informationsgrund-
lage. Die Technische Steuerung 
sorgt dafür, dass Prozesse einge-
halten, Prüfungen begleitet und 
Qualitätsanforderungen überwacht 
werden.

Die Technischen Dienste arbeiten 
häufig im Hintergrund, leisten aber 
einen sichtbaren Beitrag zum Un-
ternehmenserfolg. Sie verbinden 
Menschen, Daten und Prozesse 
und schaffen damit die Vorausset-

zungen für einen sicheren und zu-
verlässigen Gebäudebetrieb.

Damit leisten die Technischen 
Dienste einen wertvollen Beitrag 
zum Erfolg der FMSH. Allein im 
Jahr 2025 wurden rund 92.000 
Aufträge bearbeitet, darunter fast 
40.000 Wartungen und Inspek-
tionen sowie mehr als 30.000 Stö-
rungsmeldungen.

Die Zahlen zeigen die Größe der 
täglichen Aufgaben. Noch wich-
tiger ist jedoch das Engagement 
der Menschen dahinter: Kollegin-
nen und Kollegen, die mit Fach-
wissen, Organisation und Team-
arbeit dafür sorgen, dass aus einer 
Meldung eine Lösung wird.

Denn guter Service beginnt nicht 
erst bei der Reparatur – er beginnt 
mit den Menschen, die im Hin-
tergrund dafür sorgen, dass alles 
funktioniert.
 
Hinter jeder Meldung  
steht ein Mensch

Wer sich an die Technischen Dienste 
wendet, tut dies meist, weil schnel-
le Unterstützung benötigt wird. Ob 

eine Störung behoben, ein tech-
nisches Problem gelöst oder eine 
Anlage überprüft werden muss – 
häufig besteht der Wunsch nach 
einer schnellen und zuverlässigen 
Lösung. 

Was dabei oft nicht sichtbar ist: 
Hinter jedem Telefonat, jeder 
Meldung und jedem Prüfbericht 
stehen engagierte Mitarbeitende, 
die täglich dafür sorgen, dass An-
liegen koordiniert, Informationen 
sorgfältig erfasst und die richtigen 
Maßnahmen eingeleitet werden. 
Sie sind Ansprechpartner, Koor-
dinatoren und Problemlöser zu-
gleich.

Eine vertrauensvolle und wert-
schätzende Zusammenarbeit bil-
det dabei die Grundlage für einen 
guten Service. Denn je besser 
Informationen ausgetauscht und 
Anliegen gemeinsam bearbeitet 
werden, desto schneller können 
Lösungen gefunden und Abläufe 
zuverlässig unterstützt werden.

Quelle: FMSH GmbH – grafische Darstellung der Meldungen im Jahr 2025
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Im Krankenhausalltag arbeiten viele Bereiche eng 
zusammen. Aufgaben, Informationen und Materia-
lien müssen gut aufeinander abgestimmt werden. Um 
Abläufe noch klarer zu strukturieren und besser zu 
koordinieren, führt das UKSH zunächst in drei Pilot-
bereichen sogenannte Lean Units ein - auf je einer 
Normalstation in Kiel und Lübeck sowie im Zentral-OP 
in Kiel. Dort werden neue Arbeitsweisen gemeinsam 
mit den Mitarbeitenden erprobt und weiterentwickelt. 
Bewähren sich die Konzepte, werden die gewonnenen 
Erkenntnisse schrittweise auch auf weitere Bereiche 
des UKSH übertragen.

Aber was heißt eigentlich „Lean“? Wörtlich übersetzt 
bedeutet „Lean“ so viel wie „schlank“. Bezogen auf 
eine Organisation steht der Begriff für die Gestaltung 
effizienter und möglichst verschwendungsarmer Pro-
zesse. Dabei geht es nicht ums Sparen, sondern darum, 
Arbeitsabläufe sinnvoll zu gestalten und Ressourcen 
dort einzusetzen, wo sie den größten Nutzen brin-
gen. Unnötige Wege, Wartezeiten, Doppelarbeiten und 
Unterbrechungen sollen reduziert werden – mit dem 

Besser organisiert – für mehr 
Zeit am Patientenbett

Eine Lean Unit steuert und verbessert ihre Prozesse gezielt patientenorientiert 
und standardisiert, um Qualität, Sicherheit und Effizienz nachhaltig zu erhöhen.

Ziel, mehr Zeit für die Versorgung von Patientinnen und 
Patienten zu schaffen.

Eine Lean Unit steuert und verbessert ihre Prozesse 
gezielt patientenorientiert und standardisiert, um Qua-
lität, Sicherheit und Effizienz nachhaltig zu erhöhen. Ein 
zentrales Element ist das Leanboard – eine Weiterent-
wicklung des bisherigen Teamboards. Hier werden wich-
tige Informationen, Aufgaben, Abläufe und Kennzahlen 
übersichtlich dargestellt. Gemeinsam werden Prioritäten 
abgestimmt, Schnittstellen besprochen und Verbesserun-
gen angestoßen. Auch das Arbeitsumfeld wird optimiert, 
etwa durch eine bessere Ordnung, eine verlässliche 
Materialverfügbarkeit und klar strukturierte Prozesse, 
die den Arbeitsalltag der Mitarbeitenden erleichtern.

Für Patientinnen und Patienten bedeutet Lean vor allem 
mehr Orientierung, Transparenz und Verlässlichkeit. Sie 
werden besser informiert und stärker in ihren Behand-
lungsprozess eingebunden. Gleichzeitig sorgen stabilere 
Abläufe im Hintergrund dafür, dass die Versorgung noch 
reibungsloser und sicherer erfolgen kann.
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Grün, Gelb, Rot:
Mehr Transparenz im Bistro
Wie ausgewogen ist mein Mittagessen? Eine schnelle Antwort darauf gibt seit dem 
vergangenen Jahr das gastronomische Ampelsystem in den beiden Bistros des UKSH. 
Das System unterstützt eine gesundheitsbewusste Ernährung und macht auf einen 
Blick sichtbar, wie ernährungsphysiologisch ausgewogen die angebotenen Gerichte 
sind. Im April 2026 wurde das System an beiden Standorten erfolgreich auditiert.

Die Gerichte werden nach klar definierten Qua-
litätsfaktoren bewertet, wie beispielsweise die 
Zusammenstellung der Zutaten, die Zuberei-
tungsart sowie nach Fett- und Zuckergehalt. So 

schafft das Ampelsystem mehr Transparenz und 
Orientierung für die Gäste und hilft dabei, die 
Qualität des Speisenangebotes kontinuierlich 
weiterzuentwickeln.

Die Bewertung erfolgt in den bekannten Ampelfarben:

Ausgewogen und 
nährstoffreich, we-
nig versteckte Fette 
oder Zucker.

Je öfter,
desto besser

Im Mittelfeld bei
Nährstoffen, Zucker
und Fett.

Gute Portion
Energie

Ab und zu
genießen

Weist auf mehr Fett
und Zucker hin.

Die Kennzeichnungen zu Allergenen, vegetarischen 
und veganen Angeboten sowie zum gastronomi-
schen Ampelsystem sind direkt an den Ausgabe-
bildschirmen und im Speiseplan zu finden.

Das vielfältige Angebot in den beiden Bistros in 
Kiel und Lübeck entwickelt sich stetig weiter. Neben 
den monatlich rund 80 verschiedenen Gerichten 
und zusätzlichen Tageskarten sorgen regelmäßige 
Wok-Tage, Veganuary-Angebote oder Salataktionen 
für Abwechslung. Saisonale Specials wie Suppen-
wochen oder Jahreszeitenaktionen ergänzen das 

Angebot. Auch vegetarische und vegane Gerichte 
werden weiter ausgebaut. Darüber hinaus gibt es 
an zwei Tagen in der Woche (dienstags und don-
nerstags) ein Bio-Komplettgericht. Im Juli 2026 
wurden die beiden Bistros für diese Angebote 
biozertifiziert.

Das Ergebnis einer Befragung unter den Mitarbei-
tenden zur Zufriedenheit mit dem Bistro-Angebot 
und zum gastronomischen Ampelsystem bestätigt, 
dass der eingeschlagene Weg gut angenommen 
wird. Mehr als 1.200 Mitarbeitende des UKSH und 
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seiner Tochtergesellschaften nahmen daran teil. 
Rund 81 Prozent kannten das gastronomische 
Ampelsystem bereits und sogar rund die Hälfte gab 
an, sich bereits daran bei der Auswahl der Speisen 
zu orientieren. Für die Service Stern Nord ist das ein 
wichtiges Signal auf dem Weg, die Gastronomie am 
UKSH noch serviceorientierter und bedarfsgerechter 
weiterzuentwickeln.

Das Projekt ist eine gemeinsame Initiative des 
Betrieblichen Gesundheitsmanagements vom UKSH 
und von der Service Stern Nord sowie der Mobil 
Krankenkasse in enger Zusammenarbeit mit den 
engagierten Teams der Bistros in Kiel und Lübeck. 

Entwickelt wurde das gastronomische Ampelsystem 
an der Hochschule Niederrhein. Für die Anwendung 
in der Gastronomie wird es durch die GESOCA 
GmbH bereitgestellt. Die Methode wurde speziell 
für die Gemeinschaftsgastronomie entwickelt und 
basiert auf dem allgemein anerkannten Stand der 
Ernährungswissenschaft.

Näheres zum gastronomischen Ampelsystem und 
zur Bewertung der Bistrogerichte gibt es an den 
Kassen und für Mitarbeitende im Intranet.

Weitere 
Informationen:

Das gastronomische Ampelsystem in den beiden Bistros des 
UKSH gibt Auskunft darüber, wie ausgewogen die Speisen sind.



36 FORUM 2026/ 4

NACHRICHTEN

Herbstmarkt in der Kinderklinik
Im Oktober lädt die Kinderklinik am Campus Lübeck 
zum Herbstmarkt ein. An liebevoll gestalteten Ständen 
werden Schmuck, Bienenwachskerzen, Näharbeiten und 
viele weitere kreative Produkte angeboten. Die Arbeiten 
entstanden mit viel Engagement in Handarbeit durch 
Mitarbeitende verschiedener Kliniken.

Für das leibliche Wohl sorgen Kaffee, selbstgebacke-
ner Kuchen und frisch gebackene Waffeln. Der Erlös 

hieraus kommt der Kinderklinik zugute. Eine Tombola 
mit attraktiven Gewinnen für Groß und Klein rundet 
das abwechslungsreiche Programm ab.

Ergänzt wird der Herbstmarkt durch Informationsstände 
von Vereinen und Organisationen, die der Kinderklinik 
eng verbunden sind und ihre Arbeit sowie ihre Unter-
stützungsangebote vorstellen.

Wann? 
Wo?

9. Oktober 2026, ab 14 Uhr

In der Magistrale zwischen den Infopunkten 5 und 11

Mit einer Spende von 10.000 Euro unterstützt die 
ORLEN Deutschland GmbH erneut die Kinderkrebs-
station am Campus Kiel. Die Spendensumme basiert 
auf einer besonderen Spielerpatenschaft mit THW 
Kiel-Torwart Andreas Wolff: Für jeden von ihm in der 
Saison 2025/2026 gehaltenen Siebenmeter spendet 
ORLEN Deutschland 300 Euro. Die dabei erzielte 
Summe wurde vom Unternehmen auf insgesamt 
10.000 Euro aufgerundet. 

Kindern und Jugendlichen mit einer Krebsdiagnose 
zusätzliche Unterstützung über die medizinische 
Behandlung hinaus zu ermöglichen, ist seit vielen 

Jahren das Ziel dieser Initiative. Die Spielerpaten-
schaft besteht seit über zehn Jahren und hat mitt-
lerweile rund 150.000 Euro an Spendengeldern 
eingebracht.

Nach dem Karriereende von THW-Urgestein Patrick 
Wiencek zählten zuletzt die Siebenmeter-Paraden 
von Torwart Andreas Wolff. In der neuen Bundes-
ligasaison übernimmt mit THW-Neuzugang Julian 
Köster wieder ein Feldspieler die erfolgreiche Spie-
lerpatenschaft: ORLEN Deutschland spendet dabei 
für jeden von Köster erzielten Bundesligatreffer 100 
Euro zugunsten der Kinderonkologie.

10.000 Euro für die Kinderkrebsstation

Gemeinsame Übergabe des Spendenschecks (v.l.n.r.): Julian Köster (THW Kiel), Dennis Kulbach (ORLEN Deutschland), 
Prof. Gunnar Cario (UKSH, Campus Kiel), Andreas Wolff (THW Kiel) 
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Richtig handeln, wenn es
darauf ankommt
Ein Brandereignis im Zentral-OP zeigt, wie wichtig klare 
Abläufe, Brandschutzwissen und gute Zusammenarbeit 
im Ernstfall sind. Als Ende Juli am Campus Kiel Rauch 
und Brandgeruch aus der Lüftung eines OPs bemerkt 
wurden, reagierten Johannes Driehaus, Anästhesist, 
und Bastian Schmidt, stellvertretende Fachleitung im 
Zentral-OP, gemeinsam mit weiteren Mitarbeitenden 
umsichtig und trugen so dazu bei, den Brand rasch 
unter Kontrolle zu bringen.

Die Meldung erreichte Driehaus in der Leitstelle des 
Zentral-OPs. Mit einem Feuerlöscher machte er sich 
auf den Weg in den betroffenen Bereich und verge-
wisserte sich zunächst, dass die notwendigen Schutz-
maßnahmen eingeleitet und nicht benötigte Personen 
aus dem Bereich gebracht worden waren. Gemeinsam 
mit Schmidt und weiteren Mitarbeitenden suchte er 
anschließend nach der Ursache der Rauchentwicklung 
und lokalisierte sie in einem Wärmeschrank in der 
Patientenschleuse. Da der eigentliche Brandherd hinter 
den Lüftungsschlitzen nicht sichtbar war, entschieden 
sich Driehaus und Schmidt für den von Schmidt her-
beigebrachten CO₂-Löscher, statt für den ebenfalls 
verfügbaren Pulverlöscher. So ließ sich der Brand 
rasch ersticken. Zugleich stellte das Team sicher, dass 
die alarmierte Feuerwehr ungehindert zur Brandstelle 
gelangen konnte. 

„Für mich war zunächst wichtig, zu prüfen, ob die grund-
legenden Sicherheitsmaßnahmen umgesetzt waren“, sagt 
Driehaus. Dass er dabei ruhig reagieren konnte, führt er 
auch auf seine Feuerwehr-Grundausbildung zurück. „Ich 
habe schon häufiger mit Feuerlöschern gearbeitet. Diese 
Erfahrung hat mir in dem Moment geholfen, die Situation 
einzuschätzen und überlegt zu handeln.“

Aus Sicht von Sven Klempau, Leiter der Werkfeu-
erwehr und Brandschutzsachverständiger des UKSH, 
ist genau dieses strukturierte Vorgehen entscheidend: 
„Im Brandfall zählt ein klarer Ablauf: Ruhe bewahren, 
den Brand melden, gefährdete Menschen in Sicherheit 
bringen und erst danach – sofern das ohne Eigen-
gefährdung möglich ist – einen Löschversuch unter-
nehmen. Entscheidend ist, nicht hektisch zu werden, 
sondern die vorgesehenen Schritte konsequent 
abzuarbeiten.“ 

Bastian Schmidt selbst hat keine Feuerwehrausbildung. 
Wie alle Mitarbeitenden des UKSH nimmt er jedoch 
regelmäßig am verpflichtenden Brandschutzmodul teil. 
„In dieser Situation hat sich für mich gezeigt, wie wertvoll 
diese Schulungen sind. Man weiß, was zu tun ist“, sagt 
er. Besonders hebt er das Zusammenspiel im Zentral-OP 
hervor: „Die Kommunikation im gesamten Team hat vor, 
während und nach dem Ereignis hervorragend funktio-
niert. Das ist aus meiner Sicht entscheidend, um solche 
Situationen gemeinsam bestmöglich zu bewältigen.“ 
Auch Klempau sieht darin eine wichtige Botschaft des 
Ereignisses. „Nicht alle Mitarbeitenden müssen über Feuer-
wehrerfahrung verfügen. Genau dafür gibt es regelmäßige 
Unterweisungen: Die Abläufe sollen so vertraut sein, dass 
sie auch in einer ungewohnten und belastenden Situation 
abrufbar bleiben. Wenn dann ruhig kommuniziert wird 
und die einzelnen Aufgaben ineinandergreifen, entsteht 
Handlungssicherheit.“

Der Vorfall im Zentral-OP macht damit sehr konkret 
sichtbar, wofür Brandschutzschulungen und klare Abläufe 
da sind. Fachwissen, regelmäßiges Training und eine ein-
gespielte Zusammenarbeit haben dazu beigetragen, dass 
das Team besonnen handeln und den Brand schnell unter 
Kontrolle bringen konnte – professionell, unaufgeregt 
und gemeinsam.

Bastian Schmidt, stellvertretende Fachleitung im 
Zentral-OP, und Johannes Driehaus, Anästhesist 
(v.l.), trugen dazu bei, den Brand im Zentral-OP 
rasch unter Kontrolle zu bringen.
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KURZ & KNAPPMit neuen Technologien
gegen Hirntumoren
Hirntumoren noch präziser und sicherer 
entfernen: Das ist das Ziel eines neu-
en Verbundprojekts. Hochauflösende 
Live-Aufnahmen, künstliche Intelligenz 
und Robotik sollen die Erfolgschancen 
neurochirurgischer Eingriffe weiter erhö-
hen. An dem Projekt „Robo-COP“ sind die Kli-
nik für Neurochirurgie, Campus Lübeck, die Uni-
versität zu Lübeck und weitere Partner beteiligt. 
Das Vorhaben wird vom Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raumfahrt über drei 
Jahre mit 2,7 Millionen Euro gefördert.

Weltweit größte Studie deckt ge-
netische Vielfalt bei Parkinson auf
Ein internationales Forschungsteam unter Leitung 
von Dr. Lara M. Lange und Prof. Dr. Christine Klein 
vom Institut für Neurogenetik am Campus Lübeck 
hat im Rahmen des „Global Parkinson’s Genetics 
Program“ (GP2) die bislang größte gene-
tische Untersuchung zu Parkinson 
vorgelegt. Die Studie ist im Fach-
journal The Lancet Neurology 
erschienen.

Forschende untersuchen
Therapien bei lebensbedroh-
lichem Kreislaufschock

Ein Kreislaufschock infolge schwerer 
Infektionen, großflächiger Verbren-
nungen, traumatischer Verletzun-
gen oder chirurgischer Eingriffe 
zählt zu den herausforderndsten 
Aufgaben in der Intensivmedi-

zin. Trotz erheblicher Fortschritte 
in der medizinischen Versorgung 

verläuft die Erkrankung bei vielen Pa-
tientinnen und Patienten schwer und ist mit 
einem hohen Sterberisiko verbunden.

Mikrobiomforschung
Ein internationales Autorenteam 
unter Beteiligung von UKSH 
und CAU entwickelt Leitfä-
den für Entscheidungsträ-
gerinnen und -träger sowie 
Forschende. Diese sollen ih-
nen die Beachtung des recht-
lichen und regulatorischen Rah-
mens zur Nutzung der mikrobiellen  
Diversität erleichtern.

Herzpflaster zeigt klinische Wirkung
Forschenden des UKSH und der Universitätsmedi-
zin Göttingen ist ein wichtiger Fortschritt bei der 
Behandlung schwerer Herzschwäche gelungen: 
Erstmals konnte in einer klinischen Studie ge-
zeigt werden, dass im Labor gezüchtetes Herz-
muskelgewebe die Pumpfunktion geschädigter 
Herzen verbessern kann. Patientinnen und Patien-
ten, die als Probanden an der Studie teilnahmen, spre-
chen von einer spürbaren Verbesserung der Lebensqualität.

Mit Spenderzellen gegen
fehlgeleitetes Immunsystem
Am Campus Kiel wurde erstmals in 
Deutschland eine Autoimmuner-
krankung mit Körper-Abwehrzellen 
eines gesunden Spenders behan-
delt. Bislang üblich ist, dass den 
Erkrankten selbst die Abwehrzellen 
entnommen und diese anschließend 
im Labor modifiziert werden (CAR-T-Zell-
therapie).

Neue Leitlinie zu kardiovaskulären
Risiken bei entzündlich-rheumatischen 
Erkrankungen
Eine neue S3-Leitlinie soll helfen, Risikofaktoren 
für Herz und Kreislauf bei entzündlich-rheuma-
tischen Erkrankungen früher zu erkennen und 
konsequenter zu behandeln. Federführend ko-
ordiniert wurde die Leitlinie von Prof. Dr. Jan Lei-
pe, Sektionsleiter Rheumatologie der Klinik für 
Innere Medizin I, Campus Kiel.

Michael J. Fox Foundation wählt 
UKSH für Parkinson-Fellowship aus
Die Klinik für Neurologie, Campus Kiel, ist für 
das renommierte Edmond J. Safra Fellowship in 
Movement Disorders ausgewählt worden. Ab Ja-
nuar 2027 absolviert dort eine Neurologin oder 
ein Neurologe aus einem neurologisch unterver-
sorgten Land eine zweijährige klinische und wis-
senschaftliche Weiterbildung im Bereich Parkin-
son und andere Bewegungsstörungen. Das UKSH 
gehört zu zehn universitätsmedizinischen Zentren 

weltweit, welche die Michael J. Fox Foun-
dation for Parkinson’s Research für 

den neuen Jahrgang ausgewählt 
hat.

Erforschung der 
Zusammenhänge 
von Mikrobiom und 
Schwangerschaft
Die Gates-Stiftung finanziert an CAU 
und UKSH das Forschungsprojekt 
„Charakterisierung von Darmbakte-
rien zur Verbesserung der Gesundheit 
von Müttern“. Untersucht wird der 
Einfluss des Mikrobioms auf Verlauf 
und Ausgang von Schwangerschaf-
ten in Ländern mit niedrigen und  
mittleren Einkommen.

Schonendere Opera-
tion bei Brustkrebs

Am Campus Kiel wurde erstmals 
in Schleswig-Holstein eine endos-

kopische Brustentfernung über einen 
kleinen seitlichen Zugang erfolg-
reich durchgeführt. Das sogenannte 
Single-Port-Verfahren kann weniger 
sichtbare Narben ermöglichen und 
die Lebensqualität nach einer Brust-
entfernung verbessern.

Verdienstorden für Prof. Scholz
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz, Vorstands-
vorsitzender (CEO) des UKSH, erhält den Ver-
dienstorden III. Klasse der Ukraine. Die von 
Präsident Wolodymyr Selenskyj verliehene 
staatliche Auszeichnung wird bei einem Fest-
akt auf dem Campus Kiel vom ukrainischen 
Botschafter Oleksii Makeiev überreicht werden.

NACHRICHTEN



39FORUM 2026 / 4

KURZ & KNAPPMit neuen Technologien
gegen Hirntumoren
Hirntumoren noch präziser und sicherer 
entfernen: Das ist das Ziel eines neu-
en Verbundprojekts. Hochauflösende 
Live-Aufnahmen, künstliche Intelligenz 
und Robotik sollen die Erfolgschancen 
neurochirurgischer Eingriffe weiter erhö-
hen. An dem Projekt „Robo-COP“ sind die Kli-
nik für Neurochirurgie, Campus Lübeck, die Uni-
versität zu Lübeck und weitere Partner beteiligt. 
Das Vorhaben wird vom Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raumfahrt über drei 
Jahre mit 2,7 Millionen Euro gefördert.

Weltweit größte Studie deckt ge-
netische Vielfalt bei Parkinson auf
Ein internationales Forschungsteam unter Leitung 
von Dr. Lara M. Lange und Prof. Dr. Christine Klein 
vom Institut für Neurogenetik am Campus Lübeck 
hat im Rahmen des „Global Parkinson’s Genetics 
Program“ (GP2) die bislang größte gene-
tische Untersuchung zu Parkinson 
vorgelegt. Die Studie ist im Fach-
journal The Lancet Neurology 
erschienen.

Forschende untersuchen
Therapien bei lebensbedroh-
lichem Kreislaufschock

Ein Kreislaufschock infolge schwerer 
Infektionen, großflächiger Verbren-
nungen, traumatischer Verletzun-
gen oder chirurgischer Eingriffe 
zählt zu den herausforderndsten 
Aufgaben in der Intensivmedi-

zin. Trotz erheblicher Fortschritte 
in der medizinischen Versorgung 

verläuft die Erkrankung bei vielen Pa-
tientinnen und Patienten schwer und ist mit 
einem hohen Sterberisiko verbunden.

Mikrobiomforschung
Ein internationales Autorenteam 
unter Beteiligung von UKSH 
und CAU entwickelt Leitfä-
den für Entscheidungsträ-
gerinnen und -träger sowie 
Forschende. Diese sollen ih-
nen die Beachtung des recht-
lichen und regulatorischen Rah-
mens zur Nutzung der mikrobiellen  
Diversität erleichtern.

Herzpflaster zeigt klinische Wirkung
Forschenden des UKSH und der Universitätsmedi-
zin Göttingen ist ein wichtiger Fortschritt bei der 
Behandlung schwerer Herzschwäche gelungen: 
Erstmals konnte in einer klinischen Studie ge-
zeigt werden, dass im Labor gezüchtetes Herz-
muskelgewebe die Pumpfunktion geschädigter 
Herzen verbessern kann. Patientinnen und Patien-
ten, die als Probanden an der Studie teilnahmen, spre-
chen von einer spürbaren Verbesserung der Lebensqualität.

Mit Spenderzellen gegen
fehlgeleitetes Immunsystem
Am Campus Kiel wurde erstmals in 
Deutschland eine Autoimmuner-
krankung mit Körper-Abwehrzellen 
eines gesunden Spenders behan-
delt. Bislang üblich ist, dass den 
Erkrankten selbst die Abwehrzellen 
entnommen und diese anschließend 
im Labor modifiziert werden (CAR-T-Zell-
therapie).

Neue Leitlinie zu kardiovaskulären
Risiken bei entzündlich-rheumatischen 
Erkrankungen
Eine neue S3-Leitlinie soll helfen, Risikofaktoren 
für Herz und Kreislauf bei entzündlich-rheuma-
tischen Erkrankungen früher zu erkennen und 
konsequenter zu behandeln. Federführend ko-
ordiniert wurde die Leitlinie von Prof. Dr. Jan Lei-
pe, Sektionsleiter Rheumatologie der Klinik für 
Innere Medizin I, Campus Kiel.

Michael J. Fox Foundation wählt 
UKSH für Parkinson-Fellowship aus
Die Klinik für Neurologie, Campus Kiel, ist für 
das renommierte Edmond J. Safra Fellowship in 
Movement Disorders ausgewählt worden. Ab Ja-
nuar 2027 absolviert dort eine Neurologin oder 
ein Neurologe aus einem neurologisch unterver-
sorgten Land eine zweijährige klinische und wis-
senschaftliche Weiterbildung im Bereich Parkin-
son und andere Bewegungsstörungen. Das UKSH 
gehört zu zehn universitätsmedizinischen Zentren 

weltweit, welche die Michael J. Fox Foun-
dation for Parkinson’s Research für 

den neuen Jahrgang ausgewählt 
hat.

Erforschung der 
Zusammenhänge 
von Mikrobiom und 
Schwangerschaft
Die Gates-Stiftung finanziert an CAU 
und UKSH das Forschungsprojekt 
„Charakterisierung von Darmbakte-
rien zur Verbesserung der Gesundheit 
von Müttern“. Untersucht wird der 
Einfluss des Mikrobioms auf Verlauf 
und Ausgang von Schwangerschaf-
ten in Ländern mit niedrigen und  
mittleren Einkommen.

Schonendere Opera-
tion bei Brustkrebs

Am Campus Kiel wurde erstmals 
in Schleswig-Holstein eine endos-

kopische Brustentfernung über einen 
kleinen seitlichen Zugang erfolg-
reich durchgeführt. Das sogenannte 
Single-Port-Verfahren kann weniger 
sichtbare Narben ermöglichen und 
die Lebensqualität nach einer Brust-
entfernung verbessern.

Verdienstorden für Prof. Scholz
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz, Vorstands-
vorsitzender (CEO) des UKSH, erhält den Ver-
dienstorden III. Klasse der Ukraine. Die von 
Präsident Wolodymyr Selenskyj verliehene 
staatliche Auszeichnung wird bei einem Fest-
akt auf dem Campus Kiel vom ukrainischen 
Botschafter Oleksii Makeiev überreicht werden.

NACHRICHTEN



40 FORUM 2026/ 4

NACHRICHTEN

Blutspenden dort ermöglichen, wo Menschen arbeiten, 
lernen oder sich engagieren: Das UKSH hat sein neues 
Blutspendemobil offiziell vorgestellt. Das Mobil auf 
Wohnwagenbasis entstand auf Initiative des Hobby-
Wohnwagenwerks und wurde gemeinsam mit dem 
Institut für Transfusionsmedizin des UKSH realisiert. 
Die ursprüngliche Idee stammte von Klaus Jäger aus 
dem Hause Hobby und wurde in enger Zusammenarbeit 
mit dem UKSH weiterentwickelt. Die Förderstiftung 
des UKSH unterstützte das Projekt mit 72.913 Euro.

Das neue Mobil ergänzt die bestehenden Blutspen-
deangebote des UKSH. Es soll Blutspenden einfacher 
zugänglich machen und neue Zielgruppen erreichen. 
Geplant sind Einsätze vor allem bei Unternehmen, 
Behörden, Vereinen, Schulen und Hochschulen. Erste 
Termine sind unter anderem bei Einrichtungen und 
Unternehmen im Großraum Kiel vorgesehen; künftig 
sollen auch ländliche Regionen sowie der Raum Lübeck 
stärker einbezogen werden.

Das Blutspendemobil ist mit vier Spendeliegen, moder-
ner EDV, Notfallausrüstung und mit einer noninvasiven 
Messung des Blutfarbstoffs ausgestattet, sodass kein 

Blutspende kommt zu den Menschen

Ministerin von der Decken nutze die Gelegenheit 
und spendete im neuen Mobil Blut.

zusätzlicher Einstich mehr nötig ist. Pro Einsatz sind 
in einer vierstündigen Spendezeit voraussichtlich 40 
bis 60 Blutspenden möglich.

Ermöglicht wurde das Projekt durch die Förderstiftung 
des UKSH, die das Blutspendemobil bereits 2023 auf 
ihrer 15. Kuratoriumssitzung mit 72.913 Euro unter-
stützte. Der Gesamtaufwand liegt bei rund 139.000 
Euro; den übrigen Anteil trägt das Institut für Trans-
fusionsmedizin. Für die UKSH-Stiftung verbindet das 
Blutspendemobil medizinischen Nutzen, gesellschaft-
liches Engagement und sichtbare Unterstützung für 
die Patientenversorgung.

Interessierte Unternehmen, Behörden, Schulen, Hoch-
schulen, Vereine und weitere Einrichtungen können das 
Blutspendemobil über www.uksh.de/blutspendemobil 
anfragen. Nach der Anfrage nimmt das Team des Ins-
tituts für Transfusionsmedizin Kontakt auf und stimmt 
die Details des jeweiligen Spendetermins ab.

Weitere Informationen zu finanziellen 
Unterstützungsmöglichkeiten für Projekte des 
UKSH gibt es unter www.uksh.de/gutestun
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Das UKSH zählt zu den familienfreundlichsten Arbeit-
gebern Deutschlands. Bereits zum sechsten Mal in 
Folge erhält das UKSH das Zertifikat „berufundfamilie“, 
zum dritten Mal mit Prädikat. Die Auditierung wird vom 
Bundesfamilienministerium finanziert.

Rund 17.500 Mitarbeitende profitieren von den familien-
bewussten Maßnahmen am UKSH. So sind die betriebs-
nahen UKSH-Kitas in Kiel und Lübeck seit mehr als 50 
Jahren ein etabliertes Angebot zur Vereinbarkeit. Das 
Familienbüro unterstützt und berät Mitarbeitende des 
UKSH und der Tochtergesellschaften zu allen Themen 
rund um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Erst 
kürzlich wurde ein Netzwerkangebot für Väter sowie für 
Alleinerziehende etabliert und wird in Kürze durch ein 
Netzwerkangebot für pflegende Angehörige ergänzt.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
erneut zertifiziert

Claudia Haase-Achilles (3. v. r.) nimmt stellvertretend für das 
UKSH das Zertifikat „audit berufundfamilie“ entgegen. Das UKSH 
ist bereits zum sechsten Mal in Folge zertifiziert.

Foto: Jens Schicke/berufundfamilie Service GmbH

Die Frauenklinik am UKSH, Campus Lübeck, darf künftig 
angehende Fachärztinnen und Fachärzte nach einem 
der höchsten Qualitätsstandards in ästhetischen, plasti-
schen und wiederherstellenden Operationsverfahren der 
Gynäkologie ausbilden. Im Mittelpunkt stehen operative 
Techniken zur Verbesserung und Wiederherstellung des 
Erscheinungsbildes von Brust, Bauchdecke und weibli-
chem Genital.

Die Klinik ist damit eine von nur vier Kliniken in 
Deutschland und die erste in Norddeutschland, die von 
der Arbeitsgemeinschaft für ästhetische, plastische und 
wiederherstellende Operationsverfahren in der Gynä-
kologie e.V. (AWOgyn) als Ausbildungsklinik zertifiziert 
wurde. Das Brustzentrum am Campus Lübeck zählt zu 
den größten universitären Brustzentren Deutschlands.

Angehende Fachärztinnen und Fachärzte werden künftig 
strukturiert in ästhetischen, plastischen und wieder-
herstellenden Operationsverfahren der Gynäkologie 
ausgebildet. Ein Schwerpunkt liegt auf praxisnahen 
Techniken der Mammachirurgie und Onkoplastik.

Frauenklinik jetzt Ausbildungsklinik

V.l. Melina Bärbel Ulique-Schröder, Ärztin in Weiterbildung, Prof. 
Dr. Achim Rody, Direktor der Klinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, Dr. Fabian Kohls, Leiter Ausbildungszentrum, Prof. 
Dr. Maggie Banys-Paluchowski, Leiterin Brustzentrum, und Dr. 
Katharina Kaschner, Oberärztin, sehen die Zertifizierung als eine 
besondere Auszeichnung.

41FORUM 2026 / 4



42 FORUM 2026/ 4

NACHRICHTEN

Gefäßchirurgie mit neuer Leitung

Neue Direktorin der Klinik für Mund-,
Kiefer- und Gesichtschirurgie

Prof. Dr. Mark Preuß ist seit dem 1. September 2026 neuer 
Direktor der Klinik für Gefäßchirurgie und endovaskuläre 
Chirurgie am Campus Kiel. Er folgt auf PD Dr. René Rusch 
und PD Dr. Grischa Hoffmann, die die Klinik kommissa-
risch geleitet haben.

Nach seinem Medizinstudium und der Promotion an der 
CAU zu Kiel absolvierte Mark Preuß die Facharztausbil-
dung zum Allgemeinchirurgen und zum Gefäßchirurgen.  
Prof. Preuß war langjährig am UKSH in Kiel und Lübeck 
tätig. Weitere Stationen seiner beruflichen Laufbahn 
waren das Lubinus Clinicum Kiel und die School of 
Medicine der Stanford University/USA. Seit 2022 war er 
stellvertretender Direktor der Klinik für Gefäßmedizin 
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf.

Die klinischen Schwerpunkte von Prof. Preuß liegen in 
der komplexen Aortenchirurgie, der septischen Chirur-
gie und der Therapie vaskulärer Kompressionssyndrome. 

Er begleitet die multizentrische TRIPAD-Studie zur Zell-
therapie bei Patientinnen und Patienten mit kritischer 
Extremitäten Ischämie (CLTI) am Studienort Hamburg. 
Zudem gilt sein wissenschaftlicher Fokus der Entwicklung 
robotergestützter Navigationssysteme zur Durchführung 
endovaskulärer Prozeduren.

Prof. Dr. Dr. Julia Heider ist seit dem 1. Juli 2026 
Direktorin der Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie am Campus Lübeck. Sie übernimmt die 
Leitung von Dr. Lena Cohrs, die die Klinik nach dem 
Ausscheiden von Prof. Dr. Dr. Peter Sieg kommissa-
risch geführt hat.

Prof. Heider ist Fachzahnärztin für Oralchirurgie, 
Fachärztin für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie, 
und führt die Zusatzbezeichnung Plastische Opera-
tionen. Seit 2009 war sie an der Universitätsmedi-
zin Mainz tätig, zuletzt als Oberärztin. Dort leitete 
sie die Sektionen „Lippen-, Kiefer-Gaumenspalten 
und kraniofaziale Anomalien“ sowie „Orthognathe 
Chirurgie“ und war stellvertretende Sprecherin des 
Zentrums für Seltene Erkrankungen.

Ihre klinischen Schwerpunkte umfassen das 
gesamte Spektrum des Fachgebietes inklusive der 

onkologischen und rekonstruktiven Mund-, Kiefer- 
und Gesichtschirurgie sowie Traumatologie. Wissen-
schaftlich beschäftigt sie sich mit Mundschleim-
hauterkrankungen, oraler Mikrobiologie und dem 
Einfluss von Infektionen auf die Tumorentstehung. 
Darüber hinaus engagiert sie sich für die Ausbildung 
des klinischen und wissenschaftlichen Nachwuchses.

Prof. Dr. Dr. Julia Heider leitet 
seit dem 1. Juli 2026 die Klinik 
für Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie am Campus Lübeck. 

Prof. Dr. Mark Preuß ist seit dem 
1. September 2026 neuer Direk-
tor der Klinik für Gefäßchirurgie 
und endovaskuläre Chirurgie am 
Campus Kiel.
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Die Kindertagesstätte des UKSH am Campus Kiel feiert 
ihr 50-jähriges Bestehen. Gegründet am 1. August 1976, 
wurden seither dort rund 2.000 Mädchen und Jun-
gen betreut. Die UKSH-Kita Kiel bietet Mitarbeitenden 
Betreuung für mehr als 240 Kinder in Krippen-, Familien-, 
Elementar- und Vorschulgruppen. Rund 70 Erzieherinnen 
und Erzieher sind dort tätig. Die Kita ist werktags von 
5.45 – 21 Uhr geöffnet und hat keine Schließzeiten, bietet 
also eine Betreuung auch an Wochenenden und Feier-
tagen wie Weihnachten oder Neujahr. Beide Standorte 
des UKSH bieten 425 Kita-Plätze - eines der größten 
Betreuungsangebote Deutschlands.

Insgesamt flossen bisher rund 11 Millionen Euro in den 
Auf- und Ausbau der UKSH Kitas in Kiel und Lübeck, ein 
Großteil davon durch Spenden des UKSH Freunde- und 

Fördervereins „Gutes tun!“. In Kiel wurden mit über 5,8 
Millionen Euro zwei Neubauten 2013 und 2015 finanziert 
und damit ein Ausbau um 125 Plätze auf die heutige 
Größe. Zusätzlich flossen dort mehr als 200.000 Euro 
an Spendengeldern in Spiel- und Klettergeräte sowie 
pädagogische Ausstattung für den Innen- und Außen-
bereich. Am Lübecker Standort wurden mit Spendengel-
dern ebenfalls zwei Neubauten finanziert und damit 110 
zusätzliche Kita-Plätze geschaffen.

Seit 2010 trägt das UKSH das Siegel „audit berufundfa-
milie“ zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Im März 
2026 wurde das Zertifikat zum sechsten Mal in Folge 
bestätigt. 

NACHRICHTEN

Kita am Campus Kiel feiert Jubiläum

Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums überreichten Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens 
Scholz (4.v.l.) und Pit Horst, Geschäftsführer der Förderstiftung des UKSH 
und des UKSH Freunde- und Fördervereins (1.v.l.), einen weiteren Spenden-
scheck in Höhe von 50.000 Euro vom UKSH Freunde- und Förderverein an 
die UKSH-Kita Kiel für neue Spiel- und Klettergeräte im Außenbereich.

Weitere Informationen zu „Gemeinsam 
Gutes tun!“ und zu Unterstützungs-
möglichkeiten für das UKSH
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UKSH Strategie 2032 - Mit Forschung 
und Innovation Spitzenmedizin schaffen
Die Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen ver-
ändern sich rasant: Digitalisierung, Fachkräftemangel, 
neue gesetzliche Vorgaben und steigende Erwartungen 
an Versorgung und Wissenschaft stellen das UKSH vor 
neue Herausforderungen.

Das UKSH arbeitet daher gemeinsam mit der Medizini-
schen Fakultät der CAU und der Sektion Medizin der UzL 
an der UKSH Strategie 2032. Aufbauend auf der Strategie 
2015 und dem STEP 2023–2027 werden Ziele für Versor-
gung, Forschung, Lehre und Zusammenarbeit definiert. 
Im Mittelpunkt stehen eine gemeinsame Vision für das 

UKSH der Zukunft und die strategischen Schwerpunkte, 
die dafür gesetzt werden sollen. Im Verlauf des Jahres 
werden dann konkrete Maßnahmen für die Umsetzung 
entwickelt.

Die Strategie 2032 baut auf den bisherigen Entwicklun-
gen auf und definiert die Ausrichtung für die kommenden 
Jahre: Weiterentwicklung der universitären Spitzenmedi-
zin in Versorgung, Forschung und Lehre, zukunftsfähige 
Strukturen und Prozesse sowie die Stärkung von Team-
arbeit, Verantwortung und eine konstruktive Unterneh-
menskultur über alle Berufsgruppen hinweg.

Automatisierte Messkabine soll
Notaufnahme entlasten
Patientinnen und Patienten der Notaufnahme kön-
nen ab sofort eigenständig wichtige Körperwerte 
in einer digitalen Messkabine erfassen, noch bevor 
die eigentliche Ersteinschätzung (Triage) durch die 
Notfallfachpflege stattfindet. So soll das ärztliche 
Personal schneller über den Zustand einer Person 
entscheiden können. Die Bedienung in der Kabine 
erfolgt intuitiv per Anleitung an einem Bildschirm. 
Das System misst vollautomatisiert Blutdruck, Puls, 
Sauerstoffsättigung, Atemfrequenz, Temperatur und 
Gewicht. Welche Personen für die Nutzung infrage 
kommen, entscheidet das geschulte Personal bei der 
Anmeldung.

Damit geht das UKSH neue Wege in der akuten Pati-
entenversorgung. Als bundesweit erste Notaufnahme 
testet der Campus Kiel den Einsatz der eHealth Sta-
tion des Herstellers MedicubeX zur automatisierten 
Selbsterfassung von Vitalparametern. Nach Angaben 
des Herstellers wird die eHealth Station in Deutsch-
land bislang nur an wenigen Kliniken und außerhalb 
der Notfallmedizin eingesetzt. Die direkte Integration 
in die Abläufe einer Notaufnahme ist demnach eine 

bundesweite Premiere. Bewährt sich das Pilotprojekt 
in Kiel, soll das System auch am Campus Lübeck zum 
Einsatz kommen.

Patientinnen und Patienten können die eHealth Station 
eigenständig benutzen und ihre Daten erfassen lassen.
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Die Förderstiftung des UKSH unterstützt KI-gestützte Schnellschnittdiagnostik bei Prostatakrebs

Die Förderstiftung des UKSH unterstützt KI-gestützte Schnell-
schnittdiagnostik bei Prostatakrebs mit mehr als 88.000 Euro 

Künstliche Intelligenz verbessert die 
 Präzision bei Prostatakrebsoperationen 
am UKSH.

Das Prostatakarzinom ist die häufi gste 
Krebserkrankung des Mannes. Für viele 
Patienten stellt die radikale Prostatekto-
mie die wichtigste Behandlungsmöglich-
keit dar. Dabei muss der Tumor vollständig 
entfernt werden, gleichzeitig sollen jedoch 
die unmittelbar angrenzenden Nervenstruk-
turen erhalten bleiben, die für Kontinenz 
und sexuelle Funktion von entscheidender 
Bedeutung sind. Eine der größten Heraus-
forderungen besteht darin, während der 
Operation sicher zu erkennen, ob sämtliche 
Tumorzellen entfernt wurden.

Bislang kann dies meist erst nach der 
Operation anhand der feingeweblichen 
Untersuchung beurteilt werden. Zwar ist 
auch eine Schnellschnittdiagnostik wäh-
rend des Eingriffs möglich, sie verlängert 
jedoch die Operationszeit und liefert nur 
eine begrenzte Aussage über das gesamte 
Tumorbett.

Eine entscheidende Verbesserung dieser 
Situation ermöglicht ein neu entwickeltes 
KI-gestütztes Diagnostiksystem. Mithilfe 

der Konfokalmikroskopie wird das Tumor-
bett unmittelbar nach der Tumorentfernung 
hochaufl ösend untersucht. Die gewonne-
nen Bilddaten werden anschließend durch 
künstliche Intelligenz analysiert und zu 
einer dreidimensionalen Karte des Opera-
tionsgebiets zusammengeführt. Verblie-
bene Tumorzellen werden in Echtzeit farb-
lich markiert und den Operierenden direkt 
angezeigt.

Dadurch kann die Tumorentfernung präziser 
erfolgen und gleichzeitig gesundes Gewebe 
sowie wichtige Nervenstrukturen besser 
geschont werden. Das Verfahren trägt dazu 
bei, das Risiko mikroskopisch verbliebener 
Tumorreste deutlich zu reduzieren, die Ope-
rationszeit zu verkürzen und die Chancen 
auf den Erhalt von Kontinenz und Potenz zu 
verbessern. Gleichzeitig können Folgeein-
griffe und langfristige Behandlungskosten 
verringert werden.

Das Projekt ist Teil des Ausbaus der Urologie 
am UKSH zu einem international sichtbaren 
Zentrum für KI-gestützte Chirurgie. Gemein-
sam mit nationalen und internationalen For-
schungspartnern sollen hierfür eigene KI-
Modelle entwickelt und unmittelbar in die 
klinische Versorgung überführt werden. Das 

zukünftig eingesetzte Konfokalmikroskop 
ermöglicht erstmals die direkte Anbindung 
solcher KI-Anwendungen und schafft damit 
die Grundlage für eine intelligente Naviga-
tion bei robotisch-assistierten Operationen.

Mit dem Projekt unterstützt die Förderstif-
tung gezielt den Einsatz künstlicher Intel-
ligenz in der operativen Krebsmedizin am 
UKSH. Die innovative Technologie soll die 
Präzision robotisch-assistierter Eingriffe 
stärken, die Behandlung von Patienten 
mit Prostatakrebs verbessern und dazu 
beitragen, das UKSH als internationales 
Zentrum für KI-gestützte Chirurgie weiter 
zu etablieren.

Präzise Prostatakrebsentfernung dank künstlicher Intelligenz und Konfokalmikroskopie
Klinik für Urologie am Campus Kiel | Fördersumme: 88.195 Euro | Förderprojekt aus 2024

SPENDENKONTEN DER FÖRDERSTIFTUNG DES UKSH
Empfänger:  Förderstiftung des UKSH
Förde Sparkasse IBAN: DE10 2105 0170 1400 1429 88 
Sparkasse zu Lübeck IBAN: DE37 2305 0101 0162 9999 99 
Bitte bei Ihrer Überweisung angeben: zweckfreie Spende, f2026

uksh.de/foerderstiftung

Dank dieser Förderung kann das UKSH international als KI-Forschungszentrum weiter etabliert 
werden. Ein spezielles Mikroskop und eine künstliche Intelligenz werden unseren Ärztinnen und 
Ärzten dabei helfen, Prostatatumoren noch genauer und schneller zu erkennen und zu entfernen. 
Dieses Projekt ist ein wichtiger Schritt in Richtung Unterstützung durch künstliche 
Intelligenz und Navigation bei robotisch-assistierten Operationen.

PD Dr. Severin Rodler
Oberarzt der Klinik für Urologie, Campus Kiel

ZUM VIDEO DES 
ANTRAGSTELLERS 
AUF YOUTUBE
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Stand: Juli 2026. Änderung und Irrtum vorbehalten.

ZWÖLF IN 2026 GEFÖRDERTE MEDIZINISCHE VORHABEN: DREI FÖRDERPROJEKT-BEISPIELE

	 Prof. Dr. Marion van Mackelenbergh
	 Leiterin des Brustzentrums in der Klinik für  
	 Gynäkologie und Geburtshilfe, Campus Kiel

	 Sabrina Rhode
	 Assistenzärztin der Klinik für  
	 Augenheilkunde, Campus Lübeck

Prof. Dr. Jan Heyckendorf und Jarka Lunow
Klinik für Innere Medizin I, Pneumologie,  
Campus Kiel
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NERVENSCHONENDE BRUSTCHIRURGIE  
MIT INNOVATIVEM HANDX-SYSTEM

Das Brustzentrum am Campus Kiel führt mit einer Förderung von 61.160 Euro das  
halbrobotische HandX-System für eine besonders schonende Brustchirurgie ein.  
Es ermöglicht präzisere Eingriffe in engen Gewebeschichten und unterstützt den  
Erhalt von Nervenstrukturen und Hautdurchblutung. Ziel ist es, neben der Tumor
entfernung auch Sensibilität und Lebensqualität nach der Operation zu verbessern.

„Wir sind sehr dankbar – dank der Unterstützung der Förderstiftung des UKSH können  
wir den Erhalt von Empfinden und Körpergefühl stärker in den Mittelpunkt stellen“,  
sagt Prof. Dr. Marion van Mackelenbergh, Leiterin des Brustzentrums in der Klinik für  
Gynäkologie und Geburtshilfe, Campus Kiel.

FRÜHEN LUNGENKREBS PRÄZISER  
DIAGNOSTIZIEREN

Mit einer Förderung von 100.000 Euro wird am UKSH eine intraprozedurale 
3D-Bildgebung zur Diagnostik früher Lungenkarzinome etabliert. Hintergrund ist 
das nationale Lungenkrebsscreening, durch das künftig mehr kleine, periphere 
Lungenrundherde in frühen Stadien entdeckt werden dürften. Die Kombination aus 
3D-Bildgebung und robotischer Bronchoskopie ermöglicht eine präzisere, minimalin-
vasive Diagnostik während des Eingriffs. Dadurch können die diagnostische Sicherheit 
erhöht, Komplikationen reduziert und die Grundlage für ein überregionales Referenz-
zentrum am Campus Kiel geschaffen werden.

„Je früher Lungenkrebs erkannt wird, desto wichtiger ist eine besonders präzise 
Diagnostik“, sagt Jarka Lunow, Klinik für Innere Medizin I, Pneumologie, Campus Kiel. 
Prof. Dr. Jan Heyckendorf ergänzt: „Die Förderung ermöglicht uns, kleine verdächtige 
Veränderungen in der Lunge sicherer zu erreichen und Patientinnen und Patienten 
schonender zu untersuchen.“

VERMEIDBARE BLINDHEIT VERHINDERN  
DURCH ULTRA-WEITWINKEL-BILDGEBUNG

Mit einer Förderung von 99.384 Euro führt die Augenklinik eine Ultra-Weitwinkel-
Bildgebung zur frühzeitigen Diagnose von Augenerkrankungen ein. Sie ermöglicht eine 
schnelle, nichtinvasive Darstellung auch peripherer Netzhautbereiche und verbessert  
die Früherkennung von Erkrankungen wie diabetischer Retinopathie oder Makula
degeneration. Die Methode wird in die klinische Routine integriert und bildet die 
Grundlage für künftige KI-Anwendungen.

„Sehkraft bedeutet Lebensqualität – die Förderung durch das Kuratorium stärkt die 
Früherkennung nachhaltig“, sagt Sabrina Rhode, Assistenzärztin der Klinik für Augenheil-
kunde, Campus Lübeck.

FÖRDERSUMME:
61.160,00 EURO

FÖRDERSUMME:
100.000,00 EURO 

FÖRDERSUMME:
99.384,00 EURO 
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Förderstiftung des UKSH | 18. Kuratoriumssitzung

Erfahren Sie mehr über die 
Förderstiftung des UKSH!
Alle Filme der Förderstiftung des  
UKSH finden Sie im Überblick unter  
uksh.de/gutestun/fsfilme



ZWÖLF INNOVATIVE MEDIZINPROJEKTE  
ERHALTEN WERTVOLLE FÖRDERUNG  
FÜR ZUKUNFTSWEISENDE GESUNDHEITS-
VERSORGUNG

Die Förderstiftung des UKSH ermöglicht erneut 
wichtige Medizinprojekte für eine bessere Patien-
tenversorgung. Bei ihrer 18. Kuratoriumssitzung 
im Europäischen Hansemuseum in Lübeck 
beschlossen die Mitglieder des Kuratoriums die 
Förderung von zwölf Projekten mit einer Gesamt-
summe von 678.425 Euro.

2026 wurden insgesamt 34 Anträge eingereicht. 
Von diesen erhielten zwölf Antragstellerinnen 
und Antragsteller aus Kliniken und Instituten 
beider UKSH-Standorte Förderzusagen, davon 
sieben Projekte vom Campus Kiel, vier vom 
Campus Lübeck sowie ein campusübergreifendes 
Vorhaben.

Sieben Kuratoriums-Förderprojekte mit einem 
jeweiligen Förderwunsch von mehr als 20.000 
Euro wurden mit einer Gesamtsumme von rund 
613.000 Euro unterstützt. Zusätzlich wurden 
fünf Vorstands-Förderprojekte mit einem 
Fördervolumen bis zu 20.000 Euro und einer 
Gesamtfördersumme von mehr als 65.000 
Euro bewilligt.

85 UNTERNEHMERPERSÖNLICHKEITEN 
ENGAGIEREN SICH IM KURATORIUM

Mit der Aufnahme von sieben neuen Kuratoren 
engagieren sich aktuell 85 Unternehmer
persönlichkeiten jährlich mit mindestens 
10.000 Euro für die Universitätsmedizin des 
UKSH. Herzlich willkommen heißen wir die 
Ehepaare Caroline und Dr. Andreas M. Odefey, 
Sandra und Jörg Latteier, Anne-Cathrin Wiek 
und Marc Dreyer, Stefanie und Carsten Robert 
Heinz, die Privatperson Thomas Prey sowie 
die Unternehmen Glindemann Gruppe und 
medlegal Rechtsanwälte.

„Ein exzellentes Klinikum wie das UKSH 
verdient bestmögliche Unterstützung aus 
der Wirtschaft“, betonte Alexander Eck, 
Vorstandsvorsitzender der Förderstiftung des 
UKSH, bei der Übergabe der Kuratorentafeln.

STÄRKUNG INNOVATIVER UNIVERSITÄTSMEDIZIN MIT MEHR ALS 4,9 MIO. EURO

Seit Gründung im Mai 2013 hat die Förderstiftung des UKSH bereits 175 innovative 
medizinische Leuchtturm-Projekte (Medizintechnik/Geräte, digitale Zukunfts
medizin, Forschungsvorhaben, Studien uvm.) mit einer Fördersumme von mehr als 
4,9 Millionen Euro unterstützt. Zusätzlich ist der Aufbau des Stiftungsvermögens 
auf mehr als 3,7 Mio. Euro gelungen. Die Gesamteinnahmen der Förderstiftung 
des UKSH belaufen sich seit 2013 aktuell auf mehr als 9,3 Mio. Euro.

uksh.de/foerderstiftung

Für mehr Informationen zu  
den geförderten Projekten und  
der 18. Kuratoriumssitzung  
bitte den QR-Code scannen.

MEHR INFOS ZUR 18. KURATORIUMSSITZUNG

uksh.de/foerderstiftung

UKSH-Auszeichnungen für gesellschaftliches Engagement

AUSZEICHNUNG
 

HOCHSCHUL 
FUNDRAISINGPREIS

2021
 

PROFESSIONELLE AUF- UND  
AUSBAUARBEIT IM FUNDRAISING

SEHR GUTES UNTERNEHMENSFUNDRAISING

              

Förderstiftung

HERZLICHEN DANK AN UNSEREN 
GASTGEBER-PARTNER POSSEHL GROUP  
IM EUROPÄISCHEM HANSEMUSEUM

REKORDFÖRDERUNG: MEHR ALS 
678.000 EURO FÜR INNOVATIVE 
UNIVERSITÄTSMEDIZIN AM UKSH

Förderstiftung des UKSH | 18. Kuratoriumssitzung



43 UNTERNEHMERPERSÖNLICHKEITEN ALS PRIVATPERSONEN

Sabine und Arne Biederbeck
Gülten Bockholdt
Ute und J. Heiko Borwieck
Carsta und Dr. Joachim Brenk
Anja und Jochen Brüggen
Caroline und Dr. Niels Bunzen
Heidi und Hartmut Büsche
Jochen und Jan Carlsen
Irene und Dirk Cordes
Stefan Dräger
Sandra und Thomas Dreyer
Frederieke und Carsten Döring
Dr. Friederike und Alexander Eck
Familie Fielmann

Christiane Losert-Grube und  
Frank W. Grube
Ina Haukohl
Stefanie und Carsten Robert Heinz
Sandra und Jörg Latteier
Jaana Grundei-Lorenzen
Meike und Thomas Jenne
Axel Junge 
Marina und Lutz Kleinfeldt
Kai Kruse
Dr. Hermann Langness
Claudia und Andreas Leicht
Gerhard Lütje
Prof. Dr. Jürgen Miethke
Caroline und Dr. Andreas M. Odefey 

Dr. Arend Oetker
Prof. Dr. Frederik Paulsen
Thomas Prey
Veronika und Dr. Dietrich Rümker
Dr. Carl Hermann Schleifer
Dr. Sabine und Reinhold Schmid-Sperber
Dr. Bernhard Termühlen
Birte und Henning Voigt
Holger Wachholtz
Katja und Patrick Wallinger
Claudia und Mathias Wascher
Dieter Weiland
Christoph Weitkamp
Anne-Cathrin Wiek und Marc Dreyer
Dr. Walter Wübben

42 UNTERNEHMEN

AX5 Architekten
Bank Julius Bär
BROCK MÜLLER ZIEGENBEIN
Calmaroi GmbH
CH Verwaltung
CITTI
Denker & Wulf
Densch & Schmidt Immobilien
Dr. Hans Kersig Nachfolger  
Vermietungsgesellschaft
Euroimmun
famila
Flenker Bau
F. Süverkrüp & Söhne
Förde Sparkasse

Gosch & Schlüter
Glindemann Gruppe
HAMMELSPRUNG
Heinrich Karstens Bauunternehmung
Henry Kruse
Hobby-Wohnwagenwerk  
Ing. Harald Striewski
HOTEL HOHE WACHT – Carsten Anders
Hugo Hamann Gruppe
HWB Gruppe
Kerstin & Erik Braeuninger GbR
Kieler Nachrichten
Kieler Volksbank Immobilien
Kieler Wach- und 
Sicherheitsgesellschaft

Konditorei Junge
L. Possehl Holding
Lübecker Nachrichten
medlegal Rechtsanwälte
oelerking bröcker hamann
R&W Industriebeteiligungen
Schmidt & Hoffmann
sh:z das medienhaus
Sparkasse zu Lübeck
Stadtwerke Kiel
TT-Line
Rechtsanwälte Wegner, Stähr & Partner
Vater Holding
Wankendorfer Baugenossenschaft
Wulff Textil-Service

UKSH-Auszeichnungen für gesellschaftliches Engagement

MINISTERPRÄSIDENT DANIEL GÜNTHER IST (QUA AMT)  
VORSITZENDER DES KURATORIUMS.

DIE STARKE GEMEINSCHAFT 
DES KURATORIUMS  
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8585

Gemeinsam die innovative Universitätsmedizin des UKSH stärken!� uksh.de/foerderstiftung

SPENDENKONTEN DER FÖRDERSTIFTUNG DES UKSH
Empfänger: 	 Förderstiftung des UKSH
Förde Sparkasse	 IBAN: DE10 2105 0170 1400 1429 88 | BIC: NOLADE21KIE
Sparkasse zu Lübeck	 IBAN: DE37 2305 0101 0162 9999 99 | BIC: NOLADE21SPL
Bitte bei Ihrer Überweisung angeben: UKSH Förderstiftung

100% Ihres Engagements kommen an! Die Fundraising-Verwaltungskosten werden vom UKSH getragen.

KONTAKT: Förderstiftung des UKSH c/o Stabsstelle Fundraising des UKSH |   kuratorium@uksh.de |  (0431 | 0451) 500 10 500 | Geschäftsführer Dipl.-Kfm. Pit Horst

Einblicke in das Engagement  
der Förderstiftung des UKSH 
finden Sie als Filme unter  
www.uksh.de/gutestun/fsfilme  
oder den QR-Code scannen.
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Stephan Wolff
20.2. | Medizinphysiker in der Klinik für 
Radiologie und Neuroradiologie

Jutta Hampel
1.3. | Verwaltungsangestellte im Dezernat 
Erlösmanagement

Christian Casadio
1.4. | Verwaltungsangestellter in der 
Klinik für Anästhesiologie und Operative 
Intensivmedizin

Maik Böttger
20.5. | Verwaltungsangestellter in der 
Stabsstelle Fundraising

Svenja Schneider
15.6. | Bereichsleiterin im Dezernat 
Strategisches Controlling

Dr. Dorothee Caliebe
1.7. | Fachärztin für Anästhesiologie in der 
Klinik für Anästhesiologie und Operative 
Intensivmedizin

Stefanie D´Aria
1.7. | Lehrkraft der Pflegeschule Kiel

Kerstin Jünke
1.7. | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 2, Station D.110

Frauke Steen
1.8. | Medizinische Präparatorin im Institut 
für Rechtsmedizin

Franziska Fabig 
1.10. | Krankenschwester im Pflegebereich 
III, Station C.110

Annika Kühl
1.10. | Gesundheits- und Krankenpflegerin 
im Pflegebereich 2, Ambulanz Stammzell- 
und Immuntherapie

Ute Talanow
1.5. | Verwaltungsangestellte im Dezernat 
Wirtschaft und Versorgung

Inga Wolff
10.7. | Mitarbeiterin im zentralen
Schreibdienst

Tim Sievers
15.7. | Verwaltungsangestellter im 
Dezernat Erlösmanagement

Susanne Marx
4.8. | Verwaltungsangestellte im Dezernat 
Erlösmanagement

Sabine Helmke
1.9. | Pflegeperson im Pflegebereich III, 
Station C.110

25 
JAHRE

40 
JAHRE

CAMPUS KIEL

CAMPUS KIEL

40 
JAHRE

CAMPUS LÜBECK

Michael Doettlaff
10.5. | Handwerker im 
Immobilienprojekt

Bettina Koop
20.6. | Verwaltungsangestellte in der 
Stabsstelle Arbeits- und Gesundheits-
schutz

Ulrike Freyher
15.7. | Medizinische Fachangestellte 
im campusübergreifenden Institut für 
Klinische Chemie

25 
JAHRE

CAMPUS LÜBECK

Silke Kühl
20.3. | Verwaltungsangestellte im 
Dezernat Erlösmanagement

Jörg Hußfeldt
1.4. | Hausmeister im 
Immobilienprojekt

Andrea Peper
1.7. | Verwaltungsangestellte im 
Dezernat Erlösmanagement

Ingo Schaffenberg
21.7. | Gesundheits- und  
Krankenpfleger im Pflegebereich 2, 
Station A.411

Claudia Bruhn
1.8. | Verwaltungsangestellte im 
Dezernat Personal, Personalsysteme 
und Prozesse 

Nicolle Harder
1.9. | Teamleiterin Pflege, 
Pflegebereich 2, Funktionsdiagnostik

Wiebke Berlin
1.10. | Krankenschwester im Pflegebereich 
5, Station C.216

Andrea Jepsen
1.10. | Gesundheits- und 
Krankenpflegerin im Pflegebereich 2, 
Klinik für Innere Medizin I (Endoskopie)

40 
JAHRE

CAMPUS KIEL

JUBILARE
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PD Dr. Svenja Sonntag hat für ihre 
Forschung zur Verbesserung der 
Behandlung von Augentumoren den 
Prof.-Peter-Lommatzsch-Tumor-
preis erhalten. Die Auszeichnung 
wurde der Oberärztin der Klinik 
für Augenheilkunde am Campus 
Lübeck im Rahmen der Jahresta-
gung der Retinologischen Gesell-
schaft verliehen.

Prof. Dr. Daniela Berg ist von der 
European Academy of Neurology 
(EAN) mit der Moritz Romberg Lec-
ture ausgezeichnet worden, die zu 
den höchsten Ehrungen der EAN 
zählt. Die Direktorin der Klinik für 
Neurologie am Campus Kiel wurde 
gewürdigt, weil ihre Arbeit die kli-
nische Neurologie international 
geprägt hat.

Prof. Dr. Nicolai Maass und Prof. 
Dr. Marion van Mackelenbergh 
wurden von der Deutschen Gesell-
schaft für Senologie e.V. (DGS) aus-
gezeichnet. Der Direktor der Klinik 
für Gynäkologie und Geburtshilfe, 
Campus Kiel, und seine Stellver-
treterin erhielten für ihr lang-
jähriges wissenschaftliches und 
klinisches Engagement für die 
Brustkrebsmedizin den Innovati-
onspreis „Junior meets Senior“. Dr. 
Anna-Christina Rambow, Oberärz-
tin derselben Klinik erhielt den 1. 
Wissenschaftspreis der DGS. Prof. 
Dr. Maggie Banys-Paluchowski, 
stellvertretende Direktorin der 
Frauenklinik am Campus Lübeck, 

leitete die Tagung als Co-Kon-
gresspräsidentin. Zudem erhielt 
die Arbeitsgruppe Mamma Lübeck 
drei Posterpreise: Ausgezeichnet 
wurden Arbeiten von Dr. Meike 
Baur, Lisbeth Hilmer und Catha-
rina Freier.

Prof. Dr. Michael Balzer wurde 
von der European Renal Associa-
tion (ERA) geehrt. Der Oberarzt an 
der Klinik für Nieren- und Hoch-
druckkrankheiten am Campus Kiel 
erhielt den renommierten „ERA 
Stanley Shaldon Award for Young 
Investigators in Translational Sci-
ence“ für seine herausragenden 
wissenschaftlichen Leistungen auf 
dem Gebiet der translationalen 
Nierenforschung.

Prof. Dr. Roman Klöckner nahm 
von der Deutschen Röntgengesell-
schaft (DRG) den Marie-Curie-Ring 
entgegen. Der Direktor des Insti-
tuts für Interventionelle Radiologie 
am Campus Lübeck erhielt diese 
Auszeichnung für seine heraus-
ragenden Leistungen in Klinik, 
Forschung und Lehre.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Tobias Keck 
ist seit dem 1. Juli 2026 Präsident 
der Deutschen Gesellschaft für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie 
(DGAV). Der Direktor der Klinik für 
Chirurgie, Campus Lübeck, führt 
ein Jahr lang die Fachgesellschaft, 
der über 6.000 Chirurginnen und 
Chirurgen angehören.

Monika Wozniak und Lucas Larsen, 
Schülerin und Schüler der UKSH 
Akademie, haben ihre Ausbildung 
zur/zum Medizinische/r Technolo-
gen/in für Laboratoriumsanalytik 
(MTL) erfolgreich abgeschlossen. 
Sie gehörten zum ersten Jahrgang 
dieses neuen Ausbildungsganges. 

Vivian Kröger aus dem Pflege-
team der Station A.123 am Cam-
pus Lübeck hat erfolgreich die 
Zusatzqualifikation Infektiologie 
erlangt. Sie ist damit die erste 
Fachkraft für Infektiologie in ganz 
Schleswig-Holstein.

Dr. Merle Matzen, Assistenzärztin, 
und Dr. Hendrik Eike Fender, beide 
aus der Klinik für Urologie, Campus 
Lübeck, wurden beim 20. Nordkon-
gress für Urologie der Vereinigung 
Norddeutscher Urologen e. V. (VNU) 
ausgezeichnet. Dr. Matzen erhielt 
den Promotionspreis der VNU, Dr. 
Fender wurde mit der höchsten 
wissenschaftlichen Auszeichnung 
des Kongresses geehrt.

Die Klinik für Neurochirurgie, 
Campus Lübeck, ist mit dem Inno-
vations-Transfer-Preis 2026 ausge-
zeichnet worden. Der Preis der Prof. 
Dr. Werner-Petersen-Stiftung wür-
digt den Transfer einer innovativen 
Medizintechnologie aus der For-
schung in die klinische Anwendung. 
Gemeinsam mit der Klinik wurde 
das Medizintechnikunternehmen 
Histolution geehrt.

PERSONALIEN
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NACHRICHTEN/ANGEHÖRIGENKURSE

Kurse für pflegende 
Angehörige und Interessierte                                     

4. Quartal 2026

Campus LübeckCampus Kiel

Wie geht Pflege zu Hause – 
Anleitung, Tipps und Tricks
8.-22.10. (3x do.), 4.-16.11. (2x mi. + 1x mo.),
jeweils 17-20 Uhr

Wie geht Pflege zu Hause – 
Anleitung, Tipps und Tricks
6.-20.11 (3x fr.), jeweils 17-20 Uhr

Mit Altersverwirrtheit umgehen – Ein 
Pflegekurs für Angehörige von Menschen
 mit Demenz und Interessierte
6.-20.10. (3x di.), 2.-16.11. (3x mo.),
jeweils 17-20 Uhr

Alle Kurse im Haus V73, EG, Seminarraum

Alle Kurse im Haus C, Treffpunkt 
Informationstresen Haupteingang

Zusätzliche Termine und Angebote sind nach Anfrage und 
nach Vereinbarung möglich. Die Teilnahme ist kostenlos und 
unabhängig von der Krankenkassenzugehörigkeit. Weitere 
Informationen und Anmeldung unter:
 
PIZ-Angehoerigenschule@uksh.de oder Patienteninformations-
zentrum (PIZ) | Campus Kiel: 📞0431 500-13821, 
Campus Lübeck: 📞0451 500-13620/13611 | www.uksh.de

Mit viel Geduld, einem offenen Ohr und großem Engage-
ment machen die rund 70 ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
in Kiel und Lübeck den Stationsalltag für viele Patien-
tinnen und Patienten menschlicher. Sie helfen beispiels-
weise bei der Patientenanmeldung und -information und 
organisieren die Kleiderkammer an beiden Standorten. 
Nun wurden drei von ihnen feierlich verabschiedet: Ilka 
Reißmann, Gertrud Koop-Arndt und Jürgen Hoffmann. 
Sie kommen gemeinsam auf beeindruckende 36 Jahre 
ehrenamtliche Mitarbeit am UKSH.

Gemeinsam 36 Jahre
ehrenamtliche Mitarbeit

Maren Hoge, Leiterin des Patienteninformationszentrum (PIZ) 
des UKSH, Ilka Reißmann, Gertrud Koop-Arndt, Jürgen Hoffmann, 
Janine Loth, Mitarbeiterin im Sozialdienst, Campus Lübeck (v.l.)

Das PIZ freut sich
über weitere Unterstützung:



Alle Infos: www.LN-NordZEIT.de

LN-NordZEIT 
Die Reisemesse für den Norden

14. & 15. November 2026
Sa. und So., 9 – 17 Uhr

Flughafen 
Lübeck,

Blankenseer
Straße 101

Unser Partner:

Eintritt

frei

Anzeige


